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Ein Gespräch der 
besonderen Art
Ich glaube, Frau Hase, Herr Hirsch und 
Fräulein Eule, allesamt unsere heimi-
schen Waldbewohner, müssen sich schon 
sehr gewundert haben, als plötzlich, mit-
ten im August, ein graues Loungesofa im 
Tangstedter Forst stand. Doch das hatte 
einen triftigen Grund, denn der Duven-
stedter Kreisel hatte Andreas Richter zum 
Interview in den Wald eingeladen. Für 
uns genau der richtige Ort, um über mys-
tische Geschichten zu sprechen, denn be-
reits zum dritten Mal wird der Buchautor 
exklusiv für unser Magazin kreativ wer-
den. Seine bereits bei uns veröffentlich-
ten Fortsetzungsgeschichten „Endstation 
Brook“ und „Patricias Geheimnis“ fanden 
großes Interesse bei unserer Leserschaft. 
Ab der Dezember-Ausgabe wird er uns 
eine neue, spannende Kurzgeschichte 
präsentieren – wieder in sechs Folgen. 
Erfahren Sie weitere Details im Interview 
ab Seite 6 und freuen Sie sich schon jetzt 
auf unsere Weihnachtsausgabe, die am 
20. November erscheinen wird.

Für alle Gespräche offen 
Aus der Idee heraus haben wir uns 
überlegt, regelmäßig ein Interview im 
Grünen zu führen. Wir können uns vor-
stellen, Persönlichkeiten aus der Nach-
barschaft, Menschen, die sich für die 
Region besonders einsetzen oder enga-
giert haben oder auch den Handwerker 
von nebenan einzuladen – zum „Wald-
gespräch“, das von Geschichten handelt, 
die die Region Oberalster schreibt oder 
geschrieben hat. Wir sind für alle Ge-
sprächspartner offen und freuen uns auf 
das nächste „Waldgespräch“ – vielleicht 
sogar mit Ihnen.

Kultur – jetzt erst recht
Ich möchte weiterhin dieses Vorwort nut-
zen, um Ihnen unseren Veranstaltungs-
kalender ab Seite 50 ans Herz zu legen. 
Wir haben viele Events aufgenommen, die 
trotz Corona-Einschränkungen stattfinden 
dürfen, und stellen Ihnen die Informatio-
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nen in Kurzform zusammen. Damit Sie als 
Leser ein größeres Angebot finden, haben 
wir den Radius um die Region Oberalster 
etwas erweitert. Suchen Sie sich aus den 
unterhaltsamen und kulturellen Tipps 
gern das ein oder andere Event aus – die 
Veranstalter wird es freuen, Sie begrüßen 
zu dürfen. Natürlich kann es vorkommen, 
dass nach Erscheinen unseres Magazins 
Events abgesagt werden müssen, weil es 
vielleicht wieder Einschränkungen hin-
sichtlich Hygienevorschriften oder Besu-
cherzahl gegeben hat. Bitte informieren 
Sie sich daher aktuell auf den entspre-
chenden Webseiten der Veranstalter.

Was erwartet Sie in unserer 
Herbstausgabe? 
Sie ist auf jeden Fall 
„tierisch“ gewor-
den. Claudia Blu-
me berichtet über 
die Rettung von 
Schlachtfohlen und 
über einen neuen 
Tierwaldfriedhof. 
Gewohnt  sarkas-
tisch beo bachtet 
Gabriela Lürßen 
das Alltagsleben, 
Marlis David blickt 
auf Kindheitserleb-
nisse zurück und 
Wolfgang Wunstorf 
bekam es mit gefie-
derten Hausbeset-
zern zu tun.

Für gemütliche 
Abende
Neu ist ab dieser 
Ausgabe die Ru-
brik „Heimkino“ 
mit Annekes (Ent-)
Spannungstipps. 
Anneke Schewe, 
wissenschaftliche  
Mitarbeiterin an 

der Christian- 
Al brechts-Universität  

zu Kiel, stellt Ihnen ausgewählte Filme 
vor. Ihr Motto: „Es muss nicht unbedingt 
etwas Neues sein – der Reiz liegt schließ-
lich auch im Verpassten.“

Nun kann der Herbst kommen und da-
mit auch die gemütlichen Lese- oder 
Filmabende. Freuen Sie sich auf eine 
unterhaltsame Ausgabe. Und wie immer 
freuen wir uns auf Ihr Feedback, gern an 
redaktion@duvenstedter-kreisel.de.

Ihr Thomas Staub, 
Herausgeber des Duvenstedter Kreisel

bei uns fühlen Sie sich wohl!

Mühlenredder 38 • 22397 Hamburg-Wohldorf
Mi.-Sa. ab 12.00–14.00 Uhr und ab 18.00 Uhr, So. ab 12.00 Uhr

040/6076650 • www.die-muehle-hamburg.de

• Knuspriger Entenbraten
• Heimisches vom Wild
• Fleisch aus hiesiger,  
 artgerechter Tierhaltung
• saisonale Klassiker
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M ystery
Duvenstedter Kreisel: 

Exklusiv für unser Magazin hast du 2014 
die Kurzgeschichte „Endstation Brook“ 
verfasst, 2019 folgte „Patricias Geheim-
nis“, die auch im Alstertal spielte. Was 
erwartet die Leser in Deiner neuen 
sechs teiligen Erzählung?

Andreas Richter: Es wird eine spannende 
Kurzgeschichte mit einer Prise Mystery. 

In einer Familie gibt es zwei dunkle Ge-
heimnisse, von denen jede für sich schon 
schwer genug wiegt, zusammen werden 
sie aber zur tödlichen Gefahr für alle, 
die davon erfahren. Mehr verrate ich 
nicht. Ach doch: Die Geschichte hat 
nichts zu tun mit den beiden bisherigen 
Kurzgeschichten, die ich für den Kreisel 
geschrieben habe. Es gibt neue Figuren 
und neue Schauplätze – wobei das Ganze 

selbstverständlich wieder in den Wald-
dörfern stattfindet.

Duvenstedter Kreisel: 
Du wohnst in Ahrensburg. 
Woher kommt dein Faible für die 
Region Oberalster?

Richter: Ich bin in Meiendorf aufge-
wachsen, unmittelbar an der Grenze zu 
Volksdorf. Viele meiner damaligen Spiel-
kameraden und Freude wohnten dort, 
in Duvenstedt oder in Lemsahl. Später 
habe ich eine Zeit lang in Bergstedt ge-
wohnt. In der Kirche Bergstedt habe ich 

Bereits zum dritten Mal wird Andreas Richter exklusiv für den Duven stedter Krei-
sel eine spannende Geschichte schreiben. Starttermin ist die Weihnachtsausgabe 
2020. Vorab haben wir den Autor zu einem Interview an einen ungewöhnlichen 
Ort eingeladen. 

WALDGESPRÄCH MIT ANDREAS RICHTER

Eine Prise

Thomas Staub (r.), Herausgeber des 
Duvenstedter Kreisel, im Gespräch mit Autor  

Andreas Richter im Tangstedter Forst 
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geheiratet und meine Kinder wurden 
dort getauft. Ich habe also eine emotio-
nale Verbundenheit zur Region. Zudem 
bieten sich die Wälder und Naturschutz-
gebiete, aber auch die Vorstadtidylle und 
die vielerorts scheinbar stehengebliebene 
Zeit geradezu dafür an, dort Geschichten 
spielen zu lassen. Zwischen den moder-
nen Einfamilienhäusern und generations-
alten Bauernhöfen schwingt häufig etwas 
Verwunschenes und Geheimnisvolles, das 
man mit den Händen greifen kann. Ein 
atmosphärisches Paradies für alle, die 
gerne schreiben. 

Duvenstedter Kreisel: 
Beide Geschichten, die du für den Du-
venstedter Kreisel geschrieben hast, 
sind vor kurzem als digitale Hörbücher 
erschienen. Wie kam es dazu?

Richter: Ein kleiner Hörbuchverlag aus 
Berlin schrieb mich an. Die Kindle-Aus-
gaben der beiden Geschichten mit dem 
Protagonisten Lothar Bergmann hätten 
ihnen sehr gut gefallen. Beide Hörbücher 
sind in rund 350 Online-Shops und auf 
vielen Plattformen erhältlich. Es war to-
tal spannend zu erleben, wie aus beiden 
Kurzgeschichten Hörbücher wurden.

Duvenstedter Kreisel: 
Schreibst du neben der neuen Geschichte 
für den Kreisel parallel an einer weiteren 
Geschichte?

Richter: Ja, ich arbeite an einem Mys-
tery-Thriller. Ich wollte ihn schon längst 
geschrieben haben, doch diese Geschich-
te ist eine echte Herausforderung und 
ich hatte tatsächlich ein wenig Angst 
davor, zu scheitern. 
Monatelang bin 
ich über das erste 
Kapitel nicht hin-
ausgekommen. Mit 
anderen Worten: 
Ich war noch nicht 
bereit. Seit wenigen 
Wochen arbeite ich 
nun endlich weiter 
daran. Es wäre na-
türlich klasse, wenn 
sich dafür ein Pub-
likumsverlag fände, 
doch das lasse ich 
alles in Ruhe auf 
mich zukommen. 

Duvenstedter Kreisel: 
Ist Schreiben eine 
Frage des Talents 
oder kann man es 
erlernen, beispiels-
weise in Schreib-
werkstätten?

Richter: Wie fast 
überall ist Talent 
wichtig und ele-
mentar, doch auch 
beim Schreiben 

nützt Talent allein nichts. Schreiben ist 
ständiges Lernen, und Schreibwerkstät-
ten oder Schreibkurse vermitteln Wis-
sen, doch meinem Empfinden nach lernt 
man am meisten durch das Lesen. Jeden 
Roman, den ich in die Hand nehme, lese 
ich nicht als gespannter Leser, sondern 
als neugieriger Autor. Während des Le-
sens habe ich immer Textmarker, Kugel-
schreiber und Notizblock griffbereit. Ich 
versuche herauszufinden, wie namhafte 
und erfolgreiche Autoren sich ihren Fi-
guren nähern, wie sie Plots aufbauen, an 
welchen Stellen sie Wendungen einbauen, 
wo sie Nebelbomben zünden. Wieso funk-
tionieren einige Romane so großartig 
und andere weniger gut? Denen, die ihr 
Handwerk besonders gut verstehen, soll-
te man immer wieder über die Schulter 
schauen. Und klar, man braucht immer 
wieder Ideen für Geschichten, die noch 
niemand zuvor erzählt hat. 

Duvenstedter Kreisel: 
Woher nimmt man Ideen, beziehungs-
weise wie findet man sie?

Thomas Staub (r.), Herausgeber des 
Duvenstedter Kreisel, im Gespräch mit Autor  

Andreas Richter im Tangstedter Forst 
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selbst zu schreiben. Eigene Gedichte, ei-
nen Roman, die Geschichte der Familie. 
Was empfiehlst du ihnen?

Richter: Ganz klar: loslegen und ma-
chen. Unbedingt. Schreiben ist eine 
Entdeckungsreise durch das eigene Ich. 
Während der Einsamkeit des Schrei-
bens findet man viel über sich selbst 
heraus, gräbt tief im eigenen Innersten 
und versetzt seine Grenzen. Das ist eine 
fantastische Erfahrung – egal ob man 
das Geschriebene dann veröffentlicht 
oder nicht. Ich kenne einige Leute, die 
haben den immens intensiven Prozess 
des Schreibens nicht durchgehalten. 
Andere schon, doch sie wollen ihre Tex-
te nicht teilen. Es reicht ihnen, dass sie 
das, was sie schreiben wollten, tatsäch-
lich geschrieben haben und es nun gut 
verwahrt irgendwo im Haus liegt. Auch 
das ist klasse, denn nicht jeder hat das 
Bedürfnis, zu publizieren.

Duvenstedter Kreisel: 
Aus Sorge vor Kritik?

Richter: Vereinzelt sicherlich auch das. 
Kritik auszuhalten ist ja nicht immer 
einfach, umso weniger, je mehr Herzblut 
man reingesteckt hat. Eine Musikband, 
die ein Album veröffentlicht, ein Maler, 
der ein Bild ausstellt, ein Autor, der ei-
nen Roman in die Welt entlässt – sie alle 
wissen, dass es nicht nur Begeisterung 
regnen wird, sondern auch vernichtende 
Rezensionen hageln kann. Ich werde nie 
vergessen, dass gleich mein erster Roman 
„Mobile“ von der Frankfurter Allgemeine 
Zeitung gnadenlos verrissen wurde. Eine 

Andreas Richter: „Schreiben ist eine Entdeckungsreise durch das eigene Ich.“

Kleinhuis Hotel und Restaurant

Mellingburger Schleuse

Im Kleinhuis Hotel Mellingburger Schleuse 
im Hamburger Alstertal freuen wir uns über Ihren 

Besuch in unseren Restaurants und zu Feiern jeglicher 
Art in unseren Räumen und auf dem Grundstück.

Unsere Gäste wohnen in 47 Gästezimmern, erholen sich in unserem 
Schwimmbad und der Sauna, auf unserer Terrasse und unserem 
Grundstück direkt am Alsterlauf.

„Fast wie auf dem Land“ in historischer Umgebung freut sich ein 
sympathisches, familiäres Team auf Ihren Besuch.

Kleinhuis Hotel und Restaurant
Mellingburger Schleuse
Mellingburgredder 1, 22395 Hamburg
Telefon: +49 (0)61 13 91 50

www.mellingburgerschleuse.de  •  info@mellingburgerschleuse.de

Richter: Sie können überall stecken. In 
einem Zeitungsartikel, den man liest, in 
der Zeile eines Songs, den man hört, in 
einer Filmszene, die man sieht, in einer 
kurzen Begebenheit, von der man hört. 
Oder auch ganz woanders. Die Idee zu 

dem Mystery-Thriller, den ich gerade 
schreibe, kam mir in dem Augenblick, als 
ich in einem Restaurant an einem langen 
Spiegel vorbei ging und für einen kur-
zen Moment mein Spiegelbild nicht sah. 
Manchmal fällt einem etwas vor die Füße 

und man weiß, 
dass das der An-
stoß für eine 
neue Geschichte 
ist. Meistens ge-
schieht das ganz 
plötzlich – und 
dann muss man 
zupacken.

Duvenstedter 
Kreisel: 
Viele Menschen 
träumen davon, 
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gefühlte Fünftel-Seite im Feuilleton der 
auflagenstarken Samstagausgabe eines 
der deutschsprachigen Leitmedien, und 
ich bezog volle Dresche. Es war schreck-
lich. Doch dann sagte ich mich, dass es 
fast schon ein Ritterschlag ist, wenn ein 
so renommiertes Blatt wie die FAZ sich 
überhaupt mit meinem Debüt befasst und 
es auf dem Büchermarkt sichtbar macht. 
Seitdem lese ich auch negative Bespre-
chungen mit großer Gelassenheit und 
freue mich, wenn ich darin etwas Kon-
struktives entdecke, das mir für meine 
Arbeit weiterhilft.

Duvenstedter Kreisel: 
Gibt es für dich den perfekten Schreib-
tag und Schreibort?

Richter: Die perfekten Schreibtage stehen 
bald wieder vor der Tür. Ich mag die Jah-
reszeit Herbst mit ihrem unterschiedli-
chen Licht, den vielen Farben und dem 
Wind. Wenn ich dann in meinem kleinen 
Schreibzimmer sitze, hin und wieder aus 

dem Fenster schaue und mir eine Reihe 
guter Sätze gelingen, während im Hin-
tergrund die Musik läuft, die ich passend 
zu meiner Stimmung ausgewählt habe, 
dann vergesse ich zeitweise alles um 
mich herum. 

Duvenstedter Kreisel: 
Dann kann mit deiner neuen Geschichte 
für den Duvenstedter Kreisel eigentlich 
nichts mehr schiefgehen …

Richter: Das hoffe ich doch sehr. Ich freue 
mich total darauf und lade alle Leser des 
Kreisels ein, mich ab Ende September auf 
Instagram beim Schreiben der Geschichte 
zu begleiten. Es wird wöchentlich kurze 
Arbeitsvideos und Fotos geben. Welches 
Cover wird ausgewählt, wie wichtig ist 

ANDREAS 
RICHTER
ist freier Autor und 
Texter und lebt in Ahrensburg. 
Nach „Endstation Brook” und 
„Patricias Geheimnis” wird er seine 
dritte Fortsetzungsgeschichte für 
den Duvenstedter Kreisel schreiben.

ANDREAS RICHTER

andreasrichter.info

instagram.com/andreasrichter_writer

der Titel, welche Merkmale haben die Fi-
guren, was könnte als Nächstes passieren? 
Das und vieles mehr möchte ich gern mit 
allen interessierten Freunden des Duvens-
tedter Kreisels teilen. Ich kann es kaum 
erwarten, endlich loszulegen.

Das Interview führte Thomas Staub.

Privat krankenversichert  
ohne Kostenrisiko im Alter

Der DKV-Rundum-Sorglos-Schutz  
für gesetzlich Versicherte macht es möglich!
Beitrag für Kinder: ca. 75 Euro/Monat 
Beitrag für Erwachsene: ab ca. 210 Euro/Monat

Hartwig Benzler
Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.

Hartwig.Benzler@ergo.de
www.hartwig-benzler-dkv.ergo.de

DKV/ERGO-Agentur Hartwig Benzler

Telefon: +49/171/7139295
Tel. global:  +49/7000/BENZLER
Termin nach Absprache
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Hunde, Katzen, Kaninchen und Ziervögel 
sind für viele Menschen nicht nur gelieb-
te Mitbewohner. Sie gehören zur Familie, 
sind Partner- oder Kinderersatz. Stirbt der 
tierische Lebensbegleiter, bricht für den 
Halter eine Welt zusammen. Ohne eigenen 

Garten, um sein Herzenstier zu begraben, 
landet es in der Tierkörperbeseitigungsan-
lage – schon das Wissen schmerzt.

Einen angemessenen Platz bietet der 
Tierwaldfrieden in Jersbek. Am nörd-

lichen Ende des 
historischen Ba-
rockparks finden 
ab dem 18. Sep-
tember Haustiere 
und Pferde ihre 
letzte Ruhe unter 
60 bis 80 Jahre 
alten, mächtigen 
Buchen. „Wir kom-
men damit dem 
Wunsch zahlrei-
cher Hundehalter 
nach, die gerne im 
Jersbeker Barock-
park oder dem an-
grenzenden Forst 
mit ihren Vierbei-
nern spazieren ge-
hen“, erklärt Kari-
na Stichnote von 
der Waldfrieden 
& Küstenfrieden 
GmbH.

Tierhalter wählen 
eines von zwölf 
Einzelgräbern an 
einem Gemein-
schaftsbaum oder 
entscheiden sich 

Im Tierwaldfrieden im Jersbeker Forst können geliebte Haustiere 
naturnah bestattet werden.

für einen Exklusivbaum. Entsprechend 
der gewünschten Nutzungsdauer wer-
den alle Bäume persönlich ausgesucht 
und mit Plaketten versehen. Bereits zu 
Lebzeiten des tierischen Lieblings kann 
eine Grabstelle reserviert werden – diese 
Vorsorge ist vor allem Senioren wichtig.

Die Asche der Tiere wird in biologisch ab-
baubaren Urnen beigesetzt und gelangt 
über die Baumwurzeln in den Naturkreis-
lauf zurück. Ein Andachtsplatz gibt die 
Möglichkeit in Würde Abschied zu neh-
men. Die Zeremonie nehmen die Tierhal-
ter selber, in Absprache mit dem Bestatter 
oder der Friedhofsverwaltung vor. „Auf 
Kerzen, Fotos und Spielzeug muss spä-
ter verzichtet werden. Der Wald ist ein 
empfindliches Ökosystem und soll seinen 
natürlichen Charakter behalten, Entspan-
nung und Trost bieten und Besucher etwa 
an Spaziergänge in gemeinsamen Zeiten 
erinnern“, erklärt Angela Goll. 

Claudia Blume

Bereits zu Lebzeiten des tierischen Lieblings kann eine Grabstelle in Jersbek reserviert werden.

Haustiere gehören zur Familie, sind oftmals 
Partner- oder Kinderersatz.

Hier ruhen 
Bello, Mieze und Hasi

TIERWALDFRIEDEN 

AM BAROCKPARK

Ort: Oberteicher Weg 4, 22941 Jersbek

Tel.: 04532 / 276 89 08

waldfriedenambarockpark.de
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Ambulanter Hospizdienst Norderstedt e.V.

Kurs „Letzte Hilfe“

Zuwendung ist das Wichtigste, was wir alle am Ende 
des Lebens am meisten brauchen.

Am 19.09.2020, 14:00 – 18:00 Uhr 
in der Segeberger Chaussee 43, Norderstedt

1. Sterben ist ein Teil des Lebens
2. Vorsorgen und Entscheiden
3. Leiden lindern  
4. Abschied nehmen 

Das Lebensende und das Sterben machen uns als Mitmenschen oft hilflos.

Der Kurs richtet sich an ALLE Menschen, die sich über die Themen rund 
um das Sterben, Tod und Palliativversorgung informieren möchten.

Vermittelt werden neben dem Basiswissen und einfachen Handgriffen 
vor allem Zusammenhänge professioneller Versorgungsmöglichkeiten, 
körperliche, geistige und seelische Prozesse beim Sterben und die  
Möglichkeiten des Abschiednehmens.

Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich.

Segeberger Chaussee 43
22850 Norderstedt

Tel. 0160 – 350 34 42
info@aho-norderstedt.de
www.aho-norderstedt.de

Ambulanter Hospizdienst  
Norderstedt e.V.

KALENDER
WERBUNG FÜR DAS

GANZE JAHR

• 3-/4-/5-Monatskalender
• Schreibtischunterlagen
• Streifenkalender

Individuell mit Ihren Daten

www.siemendruck.de
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040 / 320 330 90            www.guenther-immobilien.de

Aktuelle Immobiliengesuche
Dies ist ein kleiner Auszug aus unserer stetig aktualisierten Kundenkartei.

2018 20199 2020

Familie möchte sich vergrößern
Wunschvorstellung wären 3 Schlafzimmer, eine Wohnfläche
ab 130 m² sowie eine gute Schulanbindung.

Kd-Nr: 13852

Wohnung mit viel Platz gesucht
Eine ruhige und gepflegte Wohnanlage ist erwünscht.
Übergabe kann flexibel gestaltet werden.

Kd-Nr: 13996

Gern auch sanierungsbedürftig
Neue Eigentümer suchen alte Substanz im Nordosten
sowie dem Speckgürtel Hamburgs.

Kd-Nr: 19555

Von London nach Hamburg
Familie möchte zurück in ihre Heimatstadt.
Einfamilienhaus mit sonnigem Garten ist gewünscht.

Kd-Nr: 14589

Apothekerin sucht neues Zuhause
Einfamilienhaus oder Baugrundstück für einen Neubau.
Finanzierung ist gesichert.

Kd-Nr: 12487

Ehepaar sucht gemütliche Wohnung
Ab 2 Zimmern und in schöner Lage im Alstertal
oder den Walddörfern.

Kd-Nr: 11621

Junge Familie sucht Doppel- oder Reihenhaus
Ab einer Wohnfläche von ca. 100 m² und vier Zimmern.
Mit Garten zum Spielen für die Kinder.

Kd-Nr: 13123

Investor kauft (Garagen-)Stellplätze
Unkomplizierter Ankauf  von Außen- und
(Tiefgaragen-)Stellplätzen für PKW.

Kd-Nr: 17070

Immobilienverkauf  mit Wohnrecht
Kapitalanleger kauft Ihre Wohnung oder Ihr Haus und
Sie können als Mieter wohnen bleiben.

Kd-Nr: 01698

Repräsentaives Wohnen gesucht
Großzügigkeit auf  mind. 250 m² Wohnfläche.
In Sasel, Wellingsbüttel, Volksdorf  und Umgebung.

Kd-Nr: 10127

Nicht nur ausgezeichnet, sondern auch diskret

Günther & Günther GmbH

Immobilienbüro Elbvororte
Elbchaussee 576, 22587 Hamburg

Immobilienbüro Alstertal
Saseler Markt 12a, 22393 Hamburg

Immobilienbüro Sachsenwald
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg

Homepage:
www.guenther-immobilien.de 

Telefon:
040 / 320 330 90

■ Wir finden diskret einen Käufer für Ihre Immobilie, ohne eine 
öffentliche Anzeige zu schalten.

■ Wir bieten Zugang zu unserer exklusiven Kundenkartei mit 
regional, national und international ansässigen Kunden.

■ Seit Jahren erzielen wir Bestpreise bei Immobilienverkäufen.

■ Wenn auch Sie Ihre Immobilien verkaufen möchten, ohne dass 
Ihre Nachbarn oder Bekannten davon erfahren, stehen wir Ihnen 
als Immobilien-Experten gerne zur Seite.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen gemeinsame Wege zu gehen. 

Ihr Henrik Blieske, Immobilienkaufmann IHK
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Aktuelle Immobiliengesuche
Dies ist ein kleiner Auszug aus unserer stetig aktualisierten Kundenkartei.
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Neue Eigentümer suchen alte Substanz im Nordosten
sowie dem Speckgürtel Hamburgs.

Kd-Nr: 19555

Von London nach Hamburg
Familie möchte zurück in ihre Heimatstadt.
Einfamilienhaus mit sonnigem Garten ist gewünscht.

Kd-Nr: 14589

Apothekerin sucht neues Zuhause
Einfamilienhaus oder Baugrundstück für einen Neubau.
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heimathafen.aktuell.hamburg

DIE SECHSTE INSTAGRAM-FOTO-AKTION

Außergewöhnliche Orte
im Norden

Wir hätten nicht gedacht, dass diese Idee der Kombination 
aus Social und Print so gut klappt und angenommen wird. 
Nun bereits zum sechsten Mal veröffentlichen wir auf einer 
Doppelseite Fotos von Instagram­Usern, die sehenswürdige 
Aufnahmen im Norden gemacht haben. Aus vielen Einsen­
dungen haben wir uns für diese zehn beeindruckenden Bilder 
entschieden – lassen Sie sie auf sich wirken. Möchten Sie viel­

www.instagram.com/duvenstedterkreisel

Lena Engels: Himmelsleiter, Norddorf/
Amrum

Tequila (Torsten): Universum Bremen Inga Lewandowski: Einblick in den Harburger 
Hafen am Veritaskai

André Vangeffelen: Die Milchstraße  über 
dem Brocken im Harz

lenafriederike

leicht auch mitmachen? Für die nächste Aktion im November 
liken Sie uns einfach auf Instagram unter duvenstedterkreisel 
und schicken uns zum Thema „Das war das Jahr 2020“ Ihre 
Fotos. Sie können sie auch an info@duvenstedter­kreisel.de 
mailen. Wir freuen uns schon jetzt auf Ihren fotografischen 
Jahresrückblick.

die Redaktion

tequilas.photos andre_vg90 
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Jutta Schewe: Der süße Kleine mit seiner roten Kappe leuchtet vor 
Staberhuk auf Fehmarn.

Mehr BISS
für Ihr 
Unternehmen

040 3259 3670

Ob Website oder Anzeige – wir fi nden 
eine starke Lösung für Ihr Unternehmen.

John Goerling: Am Haken des Hafen-
schleppers – die „Express Rome“ auf dem Weg 
nach Hamburg

Christina & Mira: Fehmarn/Leuchtturm Flügge

Matthias Jung: Sonnenaufgang mit leichtem 
Nebel in Finken werder – für mich der 
schönste Ort

Barbara Kleymann: Die Reitbrooker Mühle in der Dove-Elbe gespiegelt

barbara_kleymann

Artem Prepelita: Jeder sieht den Sonnenun-
tergang auf seine Weise.

meeresbrise_hamburg

pixelfl eet_hamburg preart_foto 

juttaschewefotografi e

tias_jung_hh
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Die Strahlentherapie hat sich vor allem als 
eine wirksame Methode in der Krebsthe-
rapie bewährt. Bösartige Tumorzellen, die 
auf die energiereiche Strahlung empfindli-
cher reagieren als gesundes Gewebe, wer-
den infolge der Strahlenwirkung in ihrer 
Erbsubstanz geschädigt und vom Körper 
abgebaut.

Das Strahlenzentrum Hamburg zählt zu 
den führenden Versorgungszentren für 
Strahlenmedizin, Radiochirurgie und 
Schmerztherapie. Die Kombination fort-
schrittlichster Technologien und Verfah-
ren, die reibungslosen Abläufe und die 
persönliche Betreuung in angenehmer 
Atmosphäre sind Qualitätsmerkmale die-
ses medizinischen Zentrums. „Trotz aller 
Technik steht der Patient als Mensch für 
uns im Zentrum unserer Arbeit“, unter-
streicht Privatdozent habil. Dr. med. Fabi-
an Fehlauer, Gründer und medizinischer 
Leiter des SZHH, das in diesem Jahr sein 
13-jähriges Bestehen feiert. Zu dessen 
Spektrum zählen die Intensitätsmodulier-
te Bestrahlung (IMRT), tomographische 
Bestrahlung (VMAT) und die CT-bildge-
führte Bestrahlung (IGRT).

Die zudem hier angebotene, schonende, 
sogenannte „Röntgenreizbestrahlung“ als 
Schmerztherapie bei chronischen, ent-
zündlichen und degenerativen Erkrankun-
gen der Gelenke und Sehnen zum Beispiel 

bei Arthrose, Sehnenreizungen, Knorpel- 
oder Schleimbeutelentzündungen, so-
genannten Tennis- oder Golf ellenbogen 
oder Fersenspornen, ist wenig belastend 
und nebenwirkungsfrei. Fundierte wis-
senschaftliche Studien belegen die nach-
haltige Wirksamkeit 
dieser Behandlung 
weshalb diese auch 
als Kassenleistung 
anerkannt ist.

Den Experten der 
Gesundheitsmetro-
pole Hamburg steht 
seit 2011 zudem das 
CyberKnife, eine 
submillimeterge-
naue Photonenbe-
handlung, zur Ver-
fügung. Es ist die 
nach wie vor fort-
schrittlichste The-
rapie für Tumorpati-
enten: Ein virtuelles 
Skalpell zerstört 
hochpräzise krank-
haftes Gewebe, 
während gesundes 
Gewebe verschont 
bleibt. In einmali-
ger Weise können 
damit bestimmte 
schwierigste Krebs-

arten, meist sogar nur in einer Therapie-
sitzung, behandelt werden – ambulant, 
ohne operativen Eingriff, ohne Narkose 
und Schmerzen.

„Auch in schwerwiegenden Fällen oder 
chronischen Erkrankungssituationen er-
reichen wir eine deutliche Verbesserung 
der Lebensqualität“, unterstreicht Dr. 
Fehlauer, der auch ausgebildeter Pallia-
tivmediziner ist. „Wir lindern Schmer-
zen und können einen vorübergehenden 
Stillstand der Erkrankung erzielen, um 
wertvolle Lebenszeit für den Patienten zu 
gewinnen.“

die Redaktion

Das Expertenteam vom Strahlenzentrum Hamburg steht Ihnen kompetent zur Verfügung.

Hightech-Medizin im 
Kampf gegen den Krebs
STRAHLENTHERAPIE, RADIOCHIRURGIE
UND SCHMERZBEHANDLUNG 
IM STRAHLENZENTRUM HAMBURG

STRAHLENZENTRUM 

HAMBURG MVZ

Ort: Langenhorner Chaussee 369

22419 Hamburg

szhh.de
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SpielRaum für Kinder
Gemütlicher GruppenRaum für einen Waldkindergarten, ExtraRaum für die Vorschulklassen, RückzugsRaum für die Kleinen, 
BesprechungsRaum für die Großen... 

Informieren Sie sich über die Möglichkeiten, in kurzer Zeit einen zusätzlichen Raum zu bekommen.

Modulares Bausystem in 12 Grö- 
 ßen, idealer Spielraum für klei- 
 nere bis mittelgroße Gruppen. 
 
Schneller Aufbau in 2-4 Tagen.  
 Keine Baustelle, kein Boden- 
 aushub, keine Lasten. 

Sicherheit die Räume entsprech- 
 en den einschlägigen Sicher- 
 heitsvorschriftten des Kinder- 
 garten-TÜV´s und der Unfall- 
 Nord-Versicherung.

für 
KinderGärten

www.zweithaus.com

„Kann Oma nicht zu uns ziehen?“ Für die 
Enkel wäre es das Größte. Die Idee an 
sich ist gut, nur wie lässt sie sich umset-
zen? Im Eigenheim der Familie ist leider 
kein Platz. Und wäre etwas räumliche 
Distanz für ein harmonisches Miteinan-
der nicht besser? Diese Gedanken machte 
sich auch Stefan Bánk vom Unternehmen 
ZweitHaus und hat daraus ein Mehrge-
nerationenwohnen der besonderen Art 
entwickelt.

„Mit unseren optisch ansprechenden, 
funktionalen und hochwertigen Anbau-
modulen schaffen wir im Garten des 
Grundstücks zusätzlichen Wohnraum, 
der sich den Anforderungen und Bedürf-
nissen der Lebensplanung anpasst – das 
schafft zusätzliche Lebensqualität, lässt 
Nähe zu, aber gewährleistet auch ge-
wünschten Abstand.“

Zwar außerhalb des eigentlichen Ge-
bäudes, aber trotzdem durch direkten 
Anschluss oder einen ebenerdigen Flur-
durchgang fest mit ihm verbunden, er-
gänzt ein ZweitHaus den Wohnraum um 
zwölf bis 48 Quadratmeter mit einem 
oder mehreren Zimmern. „Unsere Kun-
den haben sieben Hausgrößen in vielen 
Farben zur Auswahl, entscheiden sich 
zwischen Holz- oder Glattfassade und 
legen die Anordnung von Glas- und 

FLEXIBLES WOHNEN IN SCHLÜSSEL-
FERTIGEN MIKROHÄUSERN

Holzfronten individuell fest“, erklärt 
Stefan Bánk.

Eine integrierbare Küchenzeile, WC, bo-
dentiefe Fenster mit Wärmeschutzvergla-
sung, Parkett, Infrarotheizung und eine 
fünffach zu verriegelnde Terrassentür 
machen aus einem ZweitHaus ein siche-
res, wirtschaftliches und vollwertiges Ap-
partement – und das innerhalb von drei 
Wochen nach Montagestart.
„Unser Team kümmert sich um die 
eventuelle Baugenehmigung, die bis zu 
einer Fläche von zwölf Quadratmetern 
meist nicht erforderlich ist, übernimmt 
den Aufbau und installiert sämtliche 
Anschlüsse. Für die Arbeiten benötigen 
wir lediglich einen 
Zugang auf dem 
Grundstück mit ei-
nem Meter Breite“, 
so Stefan Bánk.

Zudem verzichten 
die Experten auf 
zeit- und kosten-
intensiven Boden-
aushub, schwere 
Baufahrzeuge und 
eine aufwändige 
Betonsohle. Das 
„Geheimnis“ ist 
ein patentiertes 

Schraubfundament, das es ermöglicht, 
das Haus bei Bedarf später rückstandslos 
abzubauen.

„Durch die modulare Bauweise und die 
individuelle Gestaltung fügt sich ein 
ZweitHaus in die gewohnte Umgebung 
ein und passt sich geänderten Lebensum-
ständen an. Ob als Seniorenappartement, 
als weiteres Kinder- oder Gästezimmer, 
als Homeoffice, Praxis- oder Hobbyraum, 
als Kosmetikstudio oder Atelier bieten 
unsere Anbaumodule ungeahnte Mög-
lichkeiten“, versichert Stefan Bánk und 
ergänzt: „Als erfahrener Generalunter-
nehmer verbinden wir die Expertise des 
planenden Architekten mit der Erfahrung 
des bauenden Handwerks bei der Erstel-
lung unserer modularen Mikrohäuser. 
Wir machen Wünsche nach individuel-
len Freiräumen wahr und verbinden die 
Ansprüche des modernen Lebens nach 
Sicherheit und Geborgenheit mit größt-
möglicher Flexibilität.“

Claudia Blume

Genießen Sie die Zeit in Ihrem ZweitHaus-Anbau.

ZweitHaus schafft 
Platz zum Leben
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Vorsicht: 
Kurzarbeit kann zur 
Steuerfalle werden 
Etwa sieben Millionen Menschen muss-
ten wegen der Corona-Pandemie in 
Deutschland Kurzarbeit anmelden. Eine 
Hilfeleistung, die durchaus ihr Gutes hat. 
Beschäftigte werden vor der drohenden 
Arbeitslosigkeit bewahrt und Unterneh-
men in Krisenzeiten finanziell entlastet. 
Doch hier ist Vorsicht geboten. Der Fiskus 
verlangt möglicherweise Geld, eine Steu-
ernachzahlung droht. Doch warum ist 
das so? Claas-Peter Müller ist Inhaber der 
Kanzlei cpm Steuerberater. „Kurzarbeiter-
geld (KUG) ist eine Lohnersatzleistung. 
Wir sprechen hier von einer Geldzahlung, 
die keinen Arbeitslohn darstellt und da-
her lohnsteuerfrei und sozialversiche-
rungsfrei ist“, erklärt der Steuerberater. 

Eigentlich steuerfrei, aber … Trotzdem 
kann das zur Erhöhung der Steuerlast 
beitragen. Schuld ist der sogenannte Pro-
gressionsvorbehalt. Einnahmen, die ihm 
unterliegen, werden zur Berechnung des 
Steuersatzes berücksichtigt. Die Einkom-
mensersatzleistung selbst kann nicht ver-
steuert werden. „Aber für das zurückblei-
bende steuerpflichtige Gehalt müssen Sie 
dann einen höheren Steuersatz zahlen“, 
sagt Claas-Peter Müller und erklärt die 
Ermittlung des besonderen Steuersatzes 
in drei Schritten: 
1.  Steuerpflichtiges + steuerfreie Lohner-

satzleistungen = Gesamteinkommen 
2.  Hierfür wird der Durchschnittssteuer-

satz ermittelt. 

3.  Dieser besondere Steuersatz wird nur 
für das zu versteuernde Einkommen 
angewendet. 

Rechenbeispiel: 
laufendes Einkommen 30.000 € 
Steuersatz = 17,3 %
Kurzarbeitergeld: 10.000 € 
Summe 40.000 € Steuersatz = 21,1 %
Steuerberechnung: 
30.000€ (ohne KUG) x 21,1 %

Der laufende Lohn wird normal versteu-
ert – unabhängig vom Kurzarbeitergeld. 
KUG wirkt sich rechnerisch erst in der 
Einkommensteuererklärung aus. Anhand 
dieser Berechnung kann man erkennen, 
dass der laufende Lohn im Jahresverlauf 
mit einem zu niedrigen Steuersatz besteu-
ert wurde.

Wie sich der Progressionvorbehalt aus-
wirkt, zeigt ein Rechenbeispiel: 
30.000 € x 17,3 % = 5.190 €
30.000 € x 21,1 % = 6.330 €
mögliche Nachzahlung: 1.140 €

Steuernachzahlungen treffen Privatleute 
wie auch Unternehmen häufig unvorbe-
reitet. Daher wissen zahlreiche Bezieher 
von Kurzarbeitergeld gar nicht, dass Steu-
ernachzahlungen drohen. „Die Praxis 
zeigt, dass dieser Fakt selten ausreichend 
kommuniziert wird“, betont Claas-Peter 
Müller.

Doch wie können Betroffene vorbeugen? 
Der Steuerexperte rät dazu, alle steuer-
sparenden Möglichkeiten extrem auszu-
nutzen, um die Nachzahlung durch Steu-
ersparmöglichkeiten zu kompensieren:

Eigentlich steuerfrei – oder?

PROMEDICA PLUS Alstertal – Walddörfer
Wulfsdorfer Weg 108 d22359 Hamburg

Tel. 0171 / 62 66 018
w.posdziech@promedicaplus.de

Häusliche Betreuung für Sie  
oder Ihre Angehörigen gewährleistet

Auch in der aktuellen Corona-Krise können wir alle Leistungen erbringen. 
Die Betreuung und Versorgung hilfebedürftiger Menschen hat höchste 

Priorität. An- und Abreise der Betreuungskräfte von und nach Polen 
erfolgt mit unserer eigenen Kleinbusflotte, in der größtmögliche 

Hygiene vorschriften gelten. Alle Fragen beantworten wir Ihnen gerne 
unter Tel. 0171-626 60 18 (auch per WhatsApp). 
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Familie sucht in Duvenstedt 
ein großes Haus 

Kaufpreisvorstellung 
€ 1.100.000,-

Unternehmer aus Berlin sucht 
ein Grundstück auf Zeit

Kaufpreisvorstellung
€ 700.000,-

Porschemanager 
sucht Villa

Kaufpreisvorstellung
offen

Ehepaar aus Oldenburg 
sucht besonderes Haus 

Kaufpreisvorstellung
€ 1.200.000,-

Junges Glück sucht  
Haus mit Garten

Kaufpreisvorstellung 
€ 800.000,-

Kapitalanleger kauft 
Ihr Haus oder Ihre Wohnung

Sie bleiben 
als Mieter wohnen

Junger Beamter sucht 
2- bis 3-Zimmerwohnung

Kaufpreisvorstellung 
€ 300.000,-

Ärztin sucht 
altehrwürdiges Haus
Kaufpreisvorstellung 

€ 1.600.000,-

Hilmar Mühlig
Geschäftsführer

Hochwertige Vermittlung
MÜHLIG IMMOBILIEN steht für Enthusiasmus und höchste Qualität 
bei der Vermittlung von Wohnimmobilien im Alstertal und den 
Walddörfern. Kompetenz, detaillierte Kenntnis des Marktes und die 
persönliche Beratung unserer Kunden prägen unser Unternehmen.

Sprechen Sie uns an - wir arbeiten für Sie.

Wir sind für Sie jederzeit an allen Tagen erreichbar.

T 040 - 889 44 6 44
M 0170 - 318 94 16

K kontakt@muehlig-immobilien.com
W www.muehlig-immobilien.com

MÜHLIG IMMOBILIEN GMBH & CO.KG
Duvenstedter Damm 39
22397 Hamburg

„Werbungskosten voll ausschöpfen, Sonderausgaben gegebe-
nenfalls ins Jahr 2020 vorziehen und außergewöhnliche Be-
lastungen übernehmen, haushaltsnahe Dienstleistungen und 
Handwerkerleistungen 2020 einbringen. Auf alle notwendigen 
Formalien achten, damit kein Abzug versagt bleibt.“ Ehepaare 
sollten prüfen, ob eine getrennte Steuerveranlagung kosten-
günstiger ist.

Doch es gibt auch ein Licht am Horizont, denn nicht jeder Kurz-
arbeiter muss Steuern nachzahlen. Nachzahlungen ergeben 
sich nur, wenn Einkünfte vorhanden sind, die zu einer Steuer 
führen. Auch die im laufenden Kalenderjahr bereits entrichtete 
Lohnsteuer ist vorrausetzend für eine Steuererstattung oder 
-nachzahlung. „Letztendlich ist die Steuerberechnung inner-
halb der Steuererklärung die endgültige Berechnung. Zum 
Schluss wird mathematisch nur die Steuer abgezogen, die be-
reits geleistet wurde“, sagt Claas-Peter Müller und erklärt am 
folgenden Rechenbeispiel: 

Einkünfte 30.000 € (Lohnsteuer bereits bezahlt 5.190 €)
abzgl. Werbungskosten/Sonderausgaben 8.000 €
zzgl. KUG 5.000 € 
zu versteuerndes Einkommen 27.000 €
Steuern 4.305 €
abzgl. bereits gezahlt 5.190 €
Erstattung 885,00 €

Grundsätzlich können Arbeitgeber einen Zuschuss zum KUG 
leisten, sie sind aber gesetzlich nicht dazu verpflichtet. Ent-
scheiden sie sich dennoch, das Kurzarbeitergeld ihres Arbeit-
nehmers aufzustocken, ist Folgendes zu beachten: Bei Erhö-
hungen von 80 bis 87 Prozent bleiben diese Aufstockungen 
steuerfrei und sind sozialversicherungsfrei. In der Steuerer-
klärung führt dies zu einer nachträglichen Berücksichtigung 
über den Progressionsvorbehalt.

Weitere Aufstockungen bis 100 Prozent sind von vornherein zu 
behandeln wie normaler Arbeitslohn. „Sie sind somit bereits 
ordentlich versteuert und mit SV-Beiträgen belegt“, erklärt 
Claas-Peter Müller. 
Ob Beschäftigten Steuernachzahlungen drohen, wird sich frü-
hestens 2021 herausstellen, da Steuererklärungen für 2020 
erst zum 31. Juli 2021 einzureichen sind. Über das Thema 
Steuernachzahlung wegen Kurzarbeit können sich Betroffene 
in diesem Video informieren: https://youtu.be/Cw07y5vTnLw.

Weitere Auskünfte erteilt gern Steuerberater Claas-Peter Müller.

Anja Junghans-Demtröder 

CLAAS-PETER MÜLLER, STEUERBERATER

Ort: Weidestraße 132, 22083 Hamburg

Tel.: 040 / 696 35 36 90

Fax: 040 / 696 35 36 99

cpm-steuerberater.de



Wiederkehrendes Räuspern, Verschleimung im Rachen und
Druckgefühl am Kehlkopf – viele Menschen leiden seit
Jahren unter diesen Beschwerden. Da die Ursache häufig
nicht gefunden wird, laufen die Therapieversuche mit
schleimlösenden Medikamenten und Kortisonsprays
häufig ins Leere. 
Seit wenigen Jahren ist bekannt, dass die Ursache dieser
Beschwerden im Bereich der Speiseröhre und der Ma-
genklappe liegt. Mithilfe der Befragung des Patienten
und der Untersuchung des Kehlkopfes kann der HNO-Arzt
erste Hinweise für die Erkrankung finden. Die 24-Stunden
Messung des pH-Wertes im Rachen führt zu weiteren
Erkenntnissen. Typischerweise kommt es bei diesen Pa-
tienten nachts zu einem starken pH-Wert-Abfall.
Vom HNO-Arzt wird folgend eine funktionelle Endoskopie der Speiseröhre und der Magenklappe
durchgeführt. Im Gegensatz zur Magenspiegelung, ist der Patient bei der Untersuchung wach.
Der Vorteil liegt darin, dass die Funktion der Magenklappe und der umgebenden Strukturen be-
urteilt werden kann. Ist die Ursache der Beschwerden gefunden, kann nach einem ausführlichen
Gespräch die richtige, meist medikamentöse Therapie durch den HNO-Arzt eingeleitet werden. 

Schleim im Rachen

                                                              Wellingsbüttler Weg 119
                                                                 22391 Hamburg
Dr. med. Rainer Dannesberger                Tel.: 040 - 46 65 37 28
Facharzt für HNO-Heilkunde                      www.hnopraxis.hamburg

Praxis für Privatpatienten und Selbstzahler

und Räusperzwang

Expertentipp von

Dr. med. R. Dannesberger

Eine Woche ohne 
Zahnpflege ist ver-
gangen, auf Ihren 
Zähnen klebt ein 
schmieriger Bio-
film. Ab jetzt ist der 

Belag dick genug, um 
in der Tiefe auch den-

jenigen Mi kro organismen 
einen Lebensraum zu bie-

ten, die keinen Sauerstoff vertragen 
(Anaerobier). Deren Geschäftsmodell: 
Sie dringen unter den Zahnfleischrand 
und sorgen dort für Ärger. Sie greifen 
Zellen und Blutgefäße an, das Zahn-
fleisch schwillt an und es blutet sehr 
leicht. Das erweichte Gewebe wird in 
beide Richtungen durchlässiger, schäd-
liche Substanzen können in den Körper 
eindringen.

Gedankenexperiment
AUS FILM WIRD ERNST  Fortsetzung aus Heft 41

Eine Zahnfleischentzündung (Parodontitis) 
kann man als offene Wundfläche von etwa 
40 Quadratzentimetern betrachten. An kei-
ner anderen Stelle des Körpers gibt es eine 
so große Eintrittspforte für Krankheitserre-
ger. Klar, dass das nicht ohne Folgen bleibt. 
Für Diabetes und Arterienverkalkung ist 
der Zusammenhang erwiesen, für Herzer-
krankungen, Schlaganfall und Frühgebur-
ten wahrscheinlich. Es gibt Hinweise, und 
hier taucht das C-Wort doch noch auf, dass 
die Schwere des Krankheitsverlaufs von 
Covid-19 von einer Parodontitis negativ 
beeinflusst wird.

Aber zurück zu unserem Gedankenex-
periment: Nach zwei Wochen ist die 
Plaque schicht an manchen Stellen schon 
mehr als einen Millimeter dick. Würden 
Sie hier abbrechen und zu sehr guter 
Mundhygiene zurückkehren, hätte der 

an der Oberfläche 
angegriffene Zahn-
schmelz noch die 
Chance sich zu er-
holen (Reminerali-
sierung), und auch 
das Zahnfleisch 
würde nach eini-
gen Tagen wieder 
gesunden.

Würden Sie weiter-
hin nicht putzen, 

TEIL 2

nähme der Belag noch etwas zu, vor al-
lem aber wäre er dann bald so fest, dass 
auch die Zahnbürste ihn nicht mehr ent-
fernen könnte. Die Mineralien des Spei-
chels lagern sich in den Belag ein, er wird 
zu Zahnstein. Noch tückischer als dieser 
sind die Konkremente. Sie sitzen unter 
dem Zahnfleischrand fest auf den Zahn-
wurzeln, sind also nicht sichtbar, und sie 
entstehen aus dem dortigen Biofilm, in 
den sich Entzündungssekrete und Blutbe-
standteile einlagern. 

Ab jetzt geht’s ans Eingemachte: Die 
Säureschäden in der Zahnsubstanz wer-
den so gravierend, dass Bakterien den 
Zahn von innen erweichen. Karies. Jetzt 
hilft nur noch: Rechtzeitig bohren und 
füllen, bevor auch noch der Nerv infi-
ziert wird. Die Entzündung in der Zahn-
fleischtasche greift jetzt den Knochen 
an, er baut sich ab, die Tasche wird noch 
tiefer. Die zahnärztliche Intervention 
könnte das Geschehen stoppen oder zu-
mindest verlangsamen, aber der verlore-
ne Knochen kommt nicht mehr zurück.

Das wollen Sie nicht erleben, deshalb 
war’s ja auch nur ein Gedankenexperi-
ment. Wenn Sie noch Fragen haben: In 
der Zahnarztpraxis Ihres Vertrauens be-
rät man Sie gern!

Thomas Murphy
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Hafl ingerstute Nadja drohte das Ende beim Schlachter – 
bei Stefanie Grabs hat sie ein Übergangszuhause gefunden.

Für die Konik-Jährlinge Gatsbee (l.) und 
Georgi sowie Noriker-Junghengst Monsanto 

sucht Stefanie Grabs noch ihre Menschen.

Helen und Nadja können ihr Glück noch 
gar nicht richtig fassen. Vorsichtig erkun-
den die Stuten die weitläufige Koppel, pro-
bieren vom saftigen Grün. Eigentlich soll-
ten die Haflingerdamen, die ihrem Halter 
jahrelang als Kutschgespann gedient hat-
ten, „in die Wurst“. Doch den Weg zum 
Schlachter verhinderten engagierte Tier-
retter des Vereins „4 Hufe im Glück“. 

Gründerin Stefanie Grabs und ihre Mit-
streiter setzen sich seit 2016 für ausran-
gierte Zucht- und Sportpferde, „über-
flüssige“ Pony-Senioren und Tiere aus 
schlechter Haltung ein und suchen ein 
neues, liebevolles Zuhause für jeden Vier-
beiner. Auf privaten Pflegestellen in ver-
schiedenen Bundesländern und auf vom 
Verein gepachteten Weiden in Wakendorf 
II sowie Lemsahl-Mellingstedt werden 
die Pferde und Ponys versorgt und auf-
gepäppelt. Bereits über 100 Schützlinge 
konnten erfolgreich vermittelt werden. 
Der Verein ist europaweit aktiv und gut 
vernetzt, Hilferufe erreichen ihn von 
Tierfreunden, verzweifelten Haltern und 
sogar von Amtstierärzten.

Der Verein hat sich zudem der Rettung 
von potentiellen Schlachtfohlen verschrie-
ben. „Jeden Herbst werden in Bayern und 

Pferde und Ponys 
suchen ihr Glück
Tierschutzverein rettet Schlachtfohlen und kümmert sich 
um ausrangierte oder vernachlässigte Vierhufer

Österreich hunderte Haflinger- und No-
rikerfohlen wegen Überpopulation oder 
wegen nicht erfüllter Zuchtkriterien ver-
steigert. Viele Tiere landen verängstigt 
auf Schlachttransporten unter anderem 
nach Italien, wo sie nach wochenlanger, 
qualvoller Anbindemast getötet und verar-
beitet werden“, weiß Stefanie Grabs. Ähn-
lich ergeht es ebenso vielen Shetlandpo-
nys, die in den Niederlanden auktioniert 
werden – manche für weniger als 50 Euro.

Dieses Jahr ist es für Pferdekinder be-
sonders dramatisch, denn aufgrund der 
Corona-Pandemie finden die Auktionen 
in Bayern nur on-
line statt und die 
Züchter haben es 
schwerer ihre Tiere 
loszuwerden. „Wir 
werden versuchen 
sechs Haflingerfoh-
len freizukaufen“, 
sagt die 46-Jährige, 
die als Allgemein-
ärztin in Winterhu-
de arbeitet. Am 20. 
Oktober wird sie 
zudem mit einem 
großen Transporter 
ins österreichische 

Maishofen fahren, um bis zu zwölf No-
rikerfohlen ein neues Leben zu ermögli-
chen – wenn das Geld denn reicht.

Für die Finanzierung ist der Verein auf 
Unterstützung vieler Tierfreunde ange-
wiesen, in Form von Geld-, Sach- und 
Futterspenden, als Patenschaften und 
Fördermitgliedschaften mit monatlichen 
Beiträgen oder als Sponsor. Letzterer 
streckt den Kaufpreis für ein Pferd vor 
und erhält es nach erfolgreicher Vermitt-
lung retour. „Wir können zwar nicht alle 
Tiere retten, aber für jedes einzelne lohnt 
es sich“, sagt Stefanie Grabs bestimmt 
und schaut lächelnd den zufriedenen 
Haflingerstuten Nadja und Helen beim 
Grasen auf der üppigen Weide zu. 

Claudia Blume

4 HUFE IM GLÜCK

Spendenkonto: 4 Hufe im Glück e.V.,

IBAN: DE98 8306 5408 0004

4hufeimglueck.de

040 / 60 70 917
Poppenbüttler Chaussee 28 • HH-Duvenstedt
www.jonathan-p�egedienst.de
 

Über Ihren Anruf freut 
sich Kirsten Mähl (Inh.)

Unsere Leistungen 
• Jonathan Aktiv 
• Seniorentre� 
• Dementengruppe 
• Sportgruppe

 
• Behandlungsp�ege 
• alle Leistungen der P�egeversicherung 
• individuell geplante P�ege 
• individuelle Dementenbetreuung 
• Entlastung der Angehörigen

P�egedienst JONATHAN
Seniorentre� „Jonathan Aktiv“ Entlastungsleistungen 

direkt in unseren Aktiv-Räumen + Fahrservice.
Informationen zum Programm unter 040 / 60 70 917
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www.teenscoach-hamburg.de

hello@

teenscoach-

hamburg.de

Kinder- und  
Jugendcoaching

Julia Meyer-Christian

Kennen Sie das auch?  Sie haben zu viele Dinge zu erledigen, Infor-
mationen prasseln auf unterschiedlichen Kanälen auf Sie ein, alle wollen 

etwas von Ihnen und Sie wissen gar nicht, wo Sie anfangen sollen? Ihr 
Stresslevel steigt und das fühlt sich ganz und gar nicht gut an. Was pas-
siert da eigentlich in Ihnen? Was können Sie dagegen tun? Womit sollen 
Sie anfangen? Und wie, denn eigentlich haben Sie ja gar keine Zeit …

Fangen wir mit der ersten Frage an. Stress ist ein Reiz-Reaktions-System. 
Wenn dieses System Reize von außen als Stress bewertet, dann wird in unserem Or-
ganismus immer die gleiche Reaktion ausgelöst. Dieses System hat uns während der 
Evolution in gefährlichen Situationen beim Überleben geholfen – es ist ein Überle-
benssystem und trimmt uns auf körperliche Leistung. Das tut es übrigens heute immer 
noch. Wir haben zwar hierzulande keine wilden Tiere mehr, die frei herumlaufen und 
uns als Mahlzeit betrachten, dafür gibt es andere lebensgefährliche Reize, denken wir 
nur einmal an den Straßenverkehr.

Das Reiz-Reaktions-System wird von unserem Autonomen Nervensystem (ANS) gere-
gelt und das läuft, wie der Name schon sagt, unbewusst ab. Wenn dieses ANS einen 
Reiz als Stress wahrnimmt, springt es an. In der Jäger- und Sammlerzeit waren es 
Reize wie gefährliche Tiere, andere Jäger, Witterungsverhältnisse und anderes. Es 
waren wenige Reize, aber die waren lebensgefährlich. 

Heute im Zivilisationsalltag reizen uns Zeitdruck, Leistungsdruck, Informationsüber-
flutung auf vielen Kanälen, Technik, die nicht funktioniert, der nervige Kunde, Kolle-

ge, Chef … – kennen Sie das? Wir haben heute viele 
Reize, die meisten davon nicht lebensgefährlich, aber 
unser ANS kann das nicht unterscheiden. Es reagiert 
auf diese Reize häufig mit der Stress-Reaktion und 
schüttet somit über den Tag verteilt immer wieder 
Stresshormone aus. Unser System kommt ins Un-
gleichgewicht und das führt zu Problemen und lang-
fristig zu Krankheit. Das ist die schlechte Nachricht.

Die gute Nachricht ist: Sie können das 
ändern. Zum Glück haben wir nicht nur das ANS, 
sondern können auch bewusst Reize wahrnehmen und 
diese bewerten. Und genau das tun wir viel zu selten. 
Wir sind in Gedanken schon drei Schritte weiter, haben 
vier Sachen im Kopf und merken gar nicht, dass wir 
gerade schon wieder in Stress geraten. Kennen Sie das?

Der erste Weg raus aus dem Stress
Bewusstes Wahrnehmen ist der erste 
Schritt, wenn man Stress reduzieren will. 
„Bin ich gerade gestresst? Warum stresse ich 
mich hier gerade? Ist das sinnvoll für mein 
Stresslevel, mein Wohlbefinden, meine Ge-
sundheit? Wird das gewünschte Ergebnis 
durch Stress besser oder schlechter?“ 

Franky ś Praxistipp: Wir bewerten alle 
Reize, die wir aufnehmen. Das geschieht 
entweder bewusst, weil ich mich darauf 
konzentriere oder, wenn unser Bewusst-
sein gerade mit anderen Dingen beschäf-
tigt ist, unbewusst. Treten Sie zukünftig, 
sobald Sie das bemerken, einen Schritt zu-
rück und wechseln Sie damit bildlich kurz 
in die Hubschrauberperspektive. Betrach-
ten Sie sich von außen in der Situation und 
stellen sich die drei folgenden Fragen:

   1. Ist Ihr Leben durch die Situation, 
die Sie gerade stresst, akut in Gefahr? 
Falls ja, unbedingt handeln (-;  Falls 
nein – weiter mit Frage zwei

   2. Wenn Sie nur noch drei Mo-
nate zu leben hätten, würden Sie sich 
von der Situation, die Sie gerade stresst, 
stressen lassen? Falls nein– weiter mit 
Frage drei

   3. Wenn Sie die Situation, die Sie 
gerade beginnt zu stressen, einem vier-
jährigen Kind erklären müssten, würde 
das Kind verstehen, warum Sie gerade 
gestresst sind?

Vier Wege aus dem 
Im Zivilisationsalltag stehen wir unter Zeit-und Leistungsdruck und leiden unter Informationsüberfl utung.

Stress
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DER
EINFACHSTE
WEG ZUM 
NEUEN BAD
NIENDORFER STRASSE 179
22848 NORDERSTEDT
+49 40 840520-231

DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

ELEMENTS-SHOW.DE
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Frank Ritter „Kill deinen Stress“ Stress ist weiterhin ein brandaktuelles The-
ma in unserer Zivilisationsgesellschaft. Laut der jährlichen Krankenkassen-
statistik steigen stressbedingte Krankheiten weiter an. 
Das Motto des Buches ist genau deshalb: Kill deinen Stress, bevor er dich 
killt. Ganzheitlicher Ansatz: Sie finden viele Praxistipps, die auch in Ihren 
Alltag passen, um Stress zukünftig die Stirn zu bieten.

FRANK RITTER
›  Experte für Gesundheit 

und Stressmanagement
›  Buch-Autor
›  Ehemaliger Leistungssportler

Bei dreimal Nein, dürfen Sie sich zukünftig bewusst entschei-
den, ob Sie sich stressen lassen oder kurz mal über sich selber 
und Ihr automatisiertes Verhalten schmunzeln und entspannt 
bleiben. Falls Sie sich nicht stressen lassen wollen, dann neh-
men Sie ein paar langsame, tiefe Atemzüge im Anschluss an 
die drei Fragen, am besten bei geöffnetem Fenster. 

Diese Technik ist einfach und Sie benötigen für die drei Fragen 
nicht mehr als eine Minute. Wenn Sie sich danach dafür ent-
scheiden, sich für dieses Mal keinen Stress zu machen, dann 
kommen noch zwei bis drei Minuten für das Atmen dazu. Das 
passt in jeden Alltag!

Diese Technik funktioniert hervorragend bei den vielen, klei-
nen, täglichen Stressoren – ich nenne sie in meinem Buch „Ba-
nal-Stressoren“. 80 Prozent unseres Stresslevels wird von ihnen 
bestimmt, so die Stressforschung. Nur 20 Prozent gehen auf 
das Konto der großen, negativen Lebenssituationen (Jobver-
lust, Trennung, schwere Krankheiten etc.), wofür die Technik 
natürlich nicht gedacht ist. Es geht aber auch nicht darum, das 
Stresslevel auf Null zu reduzieren. Kein Stress ist keine Lösung! 
Unser Reiz-Reaktions-System benötigt Stressreize, dafür ist es 
ja konzipiert. Es geht um eine vernünftige Balance. Und die 
erreichen Sie, wenn Sie an einigen „Banal-Stressoren“ Ihre Be-
wertung überdenken und dort den Stress eliminieren.

Das war der erste Weg raus aus dem Stress, der rationale An-
satz. In der nächsten Kreisel-Ausgabe geht es dann um den 
körperlichen Ansatz …

Frank Ritter
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Erstklassiges Handwerk für

Heizung · Sanitär · Bad · Dachsysteme

Jens Gottschalk GmbH 
Niewisch 2 · 22848 Norderstedt 

Tel. 040 528 28 68 · www.jensgottschalk.de

Jetzt fragen Sie sich wahrscheinlich, was der Titel zu bedeuten hat, die Woche 
33, stimmt’s? Die Woche 33 in diesem Jahr ist die Woche, die sich eklatant von 
den knapp sechs Wochen davor unterscheidet – wie Tag und Nacht, wie Apfel 
und Birne, wie Pilawa und Kerner. Ich finde, dass diese besondere Woche mal 
eine Erwähnung verdient hat.

Die Woche 33 
VON GABRIELA LÜRSSEN

Montag in Woche 33.
Dieser Tag beginnt friedlich, ruhig und 
noch ziemlich entspannt. Ein paar Heim-
kehrer oder Neustarter sind schon auf 
den Straßen zu finden. Viele sind ganz 
einfach an ihrer mehr oder weniger ge-
bräunten Haut und ihren teilweise aus-
geblichenen Haaren zu erkennen. Zwei 
scheinen verschlafen zu haben, da sie 
noch ihr Nachthemd tragen. Und diese 
weißen und rosafarbenen Nachthemden 
sind so kurz, dass sie mit ersten Knitter-
falten nur noch als T-Shirts durchgehen. 

Stellen Sie sich mal vor, wie schnell Sie 
eine Anzeige wegen „Underskirting“ am 
Hals haben, wenn Sie Ihr Handy ganz 
normal halten. Obwohl, für T-Shirts gilt 
das eigentlich doch nicht, oder? Dazu tra-
gen die beiden Frauen, die gerade an der 
Bushaltestelle warten, riesige Sonnenbril-
len – zusammen mit den Alltagsmasken 
ist das schon fast Vermummung, wenn da 
nicht die Stofffreiheit an den Beinen wäre 
... Und genau diese Stofffreiheit hat auch 
etwas Positives: Die Frauen brauchen 
sich nicht um rückstandslose Fleckent-

fernung auf den hellen Stoffen zu küm-
mern, wenn sie sich auf die nicht immer 
sauberen Sitze im Bus setzen.
  
Und dann gibt es da noch die Heimkeh-
rer oder Neustarter, die in überwiegend 
dunklen oder schlammfarbenen Autos un-
terwegs sind und viel zu schnell in Wohn-
gebieten fahren. Aber vielleicht erkennen 
die auch gar nicht, dass es sich hier um 
Wohngebiete handelt, weil die Bäume 
so schön in vollem Laub stehen und die 
Häuser verdecken – bei entsprechendem 
Fahrtempo. Möglicherweise ändert sich 
das, wenn die Bäume irgendwann der 
neuen Gestaltung der Magistralen zum 
Opfer fallen, wer weiß. Wenn die Polizei 
schon früh wach wäre und von jedem Ra-
ser einen entsprechenden Betrag fordern 

würde, dann könnte sie in ihrem Pa-
last in Alsterdorf ihre normalen Was-
serhähne gegen goldene austauschen.

Die dritte Gruppe ist zu Fuß unter-
wegs. Die Personen gehen vielleicht 
zu einer Bushaltestelle oder zu ei-
nem anderen Ziel. Sie treten nicht 
in Rudeln auf und verhalten sich 
relativ unauffällig. Viele haben eine 
Kopf- und Körperhaltung, die jedem 
Orthopäden das Einkommen auf Jah-
re hinaus sichert. Bei manch einem 
beobachte ich noch einen leichten 
Dämmerschlaf. Das kann extrem 
gefährlich werden, denn Hamburg 
ist zwar eine reiche Stadt, aber das 
spiegelt sich nicht unbedingt in der 
Qualität der Fußwege wider. Und 
während ich noch über den Sanie-
rungsstau nachdenke, kommt schon 

Für manche Menschen 
beginnt der Alltag mit dem 

Weg zu den öffentlichen 
Verkehrsmitteln.
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Jetzt 0,00 %-Finanzierung1 und  
bis zu 600,00 € Prämie2 sichern

Eine Familie zum Verlieben 
Dreimal Golf, einfach günstig

Ihr Volkswagen Partner

Petschallies Volksdorf GmbH
Eulenkrugstraße 59–61, 22359 Hamburg
Tel. 040 60 31 45 10, volksdorf@petschallies.de
autohaus-petschallies-volksdorf.de

Petschallies Poppenbüttel GmbH
Ihr Volkswagen WeltAuto-Partner
Poppenbüttler Hauptstraße 13, 22399 Hamburg
Tel. 040 60 68 80 10, poppenbuettel@petschallies.de
autohaus-petschallies-poppenbuettel.de

Golf fahren lohnt sich immer – bei uns jedoch ein bisschen mehr. Sichern Sie sich bis zum 30.09.2020 unsere attraktive 0,00 %- 
Finanzierung für unsere sofort verfügbaren Golf, Golf Variant und Golf Sportsvan Gebraucht wagen. Das Beste dabei: Treue Kunden  
und alle, die von einer anderen Automarke auf eines unserer Golf Aktionsmodelle umsteigen, können sich zusätzlich über ein kleines  
Dankeschön freuen. Wir geben Ihnen eine Prämie im Wert von bis zu 600,00 € mit auf den Weg. Sprechen Sie uns an und erfahren  
Sie mehr.

Ein Angebot der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam 
mit dem Kunden die für die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen.3

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Stand 09/2020. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 1 Gültig für Laufzeiten von 12 bis 48 Monaten und bis zum 30.09.2020 
für aktionsberechtigte Jahreswagen der Golf Familie aus dem Verkaufsbestand der Marke Volkswagen. 2 Das Angebot gilt nur bei gleichzeitiger Inzahlungnahme Ihres 
Gebrauchtwagens (ausgenommen Audi, Porsche, SEAT, SKODA) mit mindestens vier Monaten Zulassungsdauer auf Ihren Namen. Anerkannt werden außerdem ohne  
Gebrauchtwagenankauf Leasingrückläufer von Fremdfabrikaten. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns. Angebot gültig bis zum 30.09.2020.  
3 Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzliches Widerrufsrecht für Verbraucher.

eine Fußgängerin, zehn Meter vor mei-
nem Beobachtungsfenster, leicht ins Wan-
ken. Aber sie fällt nicht hin. Was für ein 
Glück! Was sollte die arme Frau bloß ohne 
ihr Handy machen? Es wäre ja alles weg. 
Wahrscheinlich sogar die Telefonnummer 
von ihren Eltern und die Bewegungs-App 
wäre auch nicht mehr da. Der persönliche 
Super-GAU. Später komme ich an einem 
Geschäft für Schul- und Büroartikel vor-
bei. Dort sehe ich vermehrt Frauen und 
Männer mit Kindern. Ich vernehme erstes 
Hupen auf dem Parkplatz, als ich an dem 
Geschäft vorbeigehe.

Dienstag in Woche 33. 
Morgens höre ich zunehmend diese lieb-
lichen Hup-Töne. Ja richtig, Autohupen. 
Solche Outdoorwecker mit Erinnerungs- 
und Nichtwiedereinschlaffunktion sind 
ideal. Mehr Sparen geht fast nicht. Man 
braucht keine Batterien zu kaufen und 
muss sie später auch nicht entsorgen 
oder man spart Strom, wenn man einen 
elektrischen Wecker hat oder irgend-
einen Akku aufladen muss. Ein dickes 

Dankeschön an alle Huper auf diesem 
Weg. Aber andererseits, wer will auch 
schon ausschlafen? Schlafen wird doch 
sowieso überbewertet und Sonnenauf-
gänge haben doch auch ihren Reiz. Und 
alle Schichtarbeiter, Kranke, Ältere und 
Migränepatienten, die die vergangenen 
Wochen daheim geblieben sind, weil sie 
etwa keine schulpflichtigen Kinder ha-
ben, die konnten sich doch nun wirklich 
ausreichend entspannen. 

Ging ich in den zurückliegenden Wochen 
entspannt auf dem Fußweg, so höre ich 
jetzt wieder ein Geräusch. Ein Geräusch, 
das mir irgendwie entfernt bekannt vor-
kommt. Ich muss jetzt altersgerecht mein 
Langzeitgedächtnis befragen. Augenblick 
... zwischen den Ohren und dem Gehirn 
findet ein reger Erinnerungsaustausch 
statt. Plötzlich fällt es mir ein, ich erken-
ne das Geräusch. Es kommt von einem 
Fahrradfahrer samt Anhänger, und der 
wird erfahrungsgemäß gleich seine Klin-
gel nutzen, weil ich mit meinem kleinen 
Zeh vielleicht einen Millimeter zu weit 

auf dem Radweg bin. Was soll ich denn 
machen, wenn auf dem Fußweg ein Hand-
werkerauto steht? In der Fahrschule habe 
ich gelernt, dass der Erste, der an einem 
Hindernis ist, auch als Erster an diesem 
vorbeifährt. Aber nicht jeder Fahrradfah-
rer hat einen Führerschein. Am besten ist, 
mein kleiner Zeh nähert sich kurzfristig 
meinem großen Zeh, damit das Zeitma-
nagement des Radlers nicht gestört wird. 

Kaum ist der vorbeigefahren, höre ich 
ein weiteres Geräusch. Ich drehe mich 
um und sehe zwei Jungen, die auf ihren 
Skateboards, oder wie die Dinger jetzt 
auch immer heißen, auf dem Fußweg 
fahren. Nicht schlimm? Stimmt. Nicht 
schlimm, solange sie nicht die ältere 
Dame, die vor mir in der Mitte des Fuß-
weges geht, zwingen, in die dornigen 
Rosensträucher des nächsten Vorgartens 
zu springen.

Als Mensch über fünfzig muss man blitz-
schnell entscheiden, ob man sich für 
einen Hackenauffahrunfall, Oberschen-
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kelhalsbruch oder doch diesen besonde-
ren Seitensprung entscheidet. Die Jungs 
fahren an der Dame und mir vorbei, hui, 
das war aber so was von knapp. 

Ich muss noch schnell ein paar Teile ein-
kaufen. Der Parkplatz ist nur zu einem 
Drittel gefüllt. Der Laden ist ebenfalls 
richtig schön leer. Also schön für mich 
als Kunde, schlecht natürlich für den Um-
satz. Ich bin sowieso kein Langzeitshop-
per und erst recht nicht in Corona-Zeiten. 
Aber vielleicht ist es für viele auch noch 
zu früh für das Shoppen am Dienstag in 
Woche 33.

Mittwoch in Woche 33.
Ein mittleres Hupkonzert lässt mich senk-
recht im Bett sitzen. Es ist gerade sechs 
Uhr. Wer muss hier morgens im idyl-
lischen Alstertal so hupen? Ich schaue 
aus dem Fenster und sehe nur noch die 
Rücklichter eines Linksabbiegers, der sich 
wahrscheinlich wieder den Weg freihu-
pen musste. Mal zu warten, bis man freie 
Fahrt hat, scheint aus der Mode gekom-

men zu sein. Wenn ich jetzt schon wach 
bin, dann kann ich auch gleich aufstehen, 
denke ich mir. Aus Erfahrung weiß ich, 
dass ich sowieso nicht wieder einschlafen 
kann. Meine Entscheidung bekomme ich 
in der nächsten Stunde mehrfach bestä-
tigt. Ich muss mich mal mit dem Kultur-
senator zusammensetzen, vielleicht hat 
der eine Idee, wie die Extremhuper in der 
Elphi mal ein Konzert geben können. Das 
Problem wird nur sein, die große Anzahl 
von SUVs in den Konzertsaal zu bekom-
men. Aber Probleme sind da, um gelöst zu 
werden. Auf dem Weg zum Saseler Markt 
merke ich schon, dass es ein wenig voller 
ist als in den vergangenen Wochen.

Ich habe das Gefühl, dass die Stimmung 
brodelt. Die Stimmung zwischen Fahrrad- 
und Autofahrern, die Stimmung zwischen 
Autofahrern und Fußgängern. Und natür-
lich auch die Stimmung zwischen Fuß-
gängern und Fahrradfahrern. Ich frage 
mich, ob das der Irrsinn vorm Donnerstag 
ist. Dem ganz besonderen Donnerstag.

Donnerstag in Woche 33.
Der Höhepunkt ist erreicht. Sie sind alle 
wieder da. 

Die großen und überwiegend schwarzen 
Autos, die häufig von klein wirkenden 
Frauen mit Pferdeschwänzen gelenkt 
werden, die kaum über das Lenkrad 
schauen können. Auf der Rückbank sitzt 
zu 99,9 Prozent ein kleines Kind, dessen 
Alter man durch die dunkel getönten 
Scheiben schlecht erkennen kann. Entwe-
der wird dieses zur KiTa oder zur Grund-
schule gefahren. Und die rücksichtslosen 
Verkehrsberuhigte-Zone-Raser, die im-
mer noch denken, dass die Zahl dreißig 
auf einem Verkehrsschild vor meinem 
Fenster sich pro Rad versteht. Meine 
Hoffnung ist, dass vielleicht der ein oder 
andere von seinem kleinen Kind während 
der Home-Office-Zeit erklärt bekommen 
hat, was dieses Verkehrsschild bedeutet. 
Jetzt müssen Ben und Lina nur noch ih-
ren Eltern bei der täglichen Umsetzung 
helfen. Ich hoffe immer, dass die Kleinen 
endlich mal so selbstbewusst sind und ih-

Ambulante P�ege Heilig Geist 
Duvenstedter Damm 60 · 22397 Hamburg

E-Mail: ambulant-duvenstedt@hzhg.de · www.hzhg.de
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern!

Telefon: (0 40) 60 60 1-435

 Hausnotruf
 Menüservice
 Hauswirtschaft
 Tagespflege 
 Kurzzeit- und  

 Urlaubspflege

Zu Hause  
gut umsorgt
Rund um die Uhr
Ambulante P�ege
Duvenstedter Damm 60  
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GABRIELA LÜRSSEN
Gabriela Lürßen ist als Beraterin, Dozentin  
sowie Autorin tätig und lebt seit vielen Jahren im Alstertal. 
Sie hat mehrere Bücher veröffentlicht. Das menschliche Ver-
halten zu beobachten, um darüber Geschichten zu schrei-
ben, ist ihre große Leidenschaft. Wer Spaß an satirischen, 
ironischen, hinterfragenden, nachdenklichen, sarkastischen 
und augenzwinkernden Geschichten hat, findet mehr davon 
unter www.luerssenliteratur.de.

ren rasenden Helikoptereltern sagen, dass 
sie Füße zum Gehen bekommen haben 
und diese auch gern nutzen möchten. Der 
Gesundheit und der Umwelt zuliebe. Ein 
paar Gretas mehr auf den Rückbänken 
würden der Sicherheit, dem (Über-)Leben 
und der Erde sicherlich gut tun.

Als Daheimgebliebene nehme ich jetzt 
auch wieder Geräusche wahr, die ich in 
den vergangenen Wochen fast vergessen 
hatte. Wie den Girlie-Talk an der Bushal-
testelle und die angeregte Diskussion dank 
Gruppenbildung an der Ampel. Ampelwar-
tende treten selten in gemischten Gruppen 
auf. Die männlichen Wartenden verweilen 
deutlich kürzer an der Ampel, bevor sie 
die Straße überqueren, als die weiblichen.

Die jungen, weiblichen Wesen dieser 
Heimkehrer und Neustarter begrüßen 
sich in einer Tonlage, die extrem hoch 
ist. Danach werden Selfies gemacht. Ich 
frage mich warum – die Teenager sehen 
doch fast alle gleich aus. Sie haben einen 
langen, in der Regel ponyfreien Einheits-
haarschnitt. Dazu tragen sie ultrakurze 
Shorts und pastellfarbene T-Shirts. Höre 
ich da jemanden sagen, dass Schulunifor-
men so gar nicht gehen? 

Ja, und dann gibt es noch Autofahrer, die 
einem so richtig leidtun. Ich fahre mor-
gens mit meinem Auto. Irgendwie fährt 
das Auto vor mir ein wenig komisch. Ich 
frage mich, was macht der da im Auto? 
Wieso fährt der Slalom? Aus dem Win-
tersport kann der nicht kommen, aber 
vielleicht war er in der Arktis? 

Moment mal, wahrscheinlich ist sein Auto 

kaputt. Ja, so muss sein, denn sein Blin-
ker funktioniert nicht. Und die Bremsen 
... war da nicht gerade Rot? So ein teures 
Auto und nun Totalschaden. Der arme 
Kerl! Ich sehe ihm noch nach, bevor ich an 
der Ampel zum Stehen komme. Im Radio 
spielen sie so ein merkwürdiges Stück. Es 
hört sich irgendwie quietschend an. Oder 
kam das gar nicht aus den Lautsprechern? 
Gerade will ich auf meinem Display lesen, 
wer das singt, da wird die Ampel schon 
grün. Ich fahre los, muss aber sofort wie-
der in die Eisen gehen, weil mein Vor-
dermann bremst. Man sieht sich immer 
zweimal im Leben, denke ich, als ich den 
großen, dunkelblauen Wagen wahrneh-
me. Diesmal steht er quer auf der Straße. 
Es tut mir immer noch leid; erst ist sein 
Auto ein Totalschaden und dann hat er 
vergessen, dass er ab heute in Ahrensburg 
und nicht mehr in Schnelsen arbeitet. 

Im Radio sagen sie, dass heute ordentlich 
was los ist. Stimmt!

Freitag in Woche 33.
Natürlich wird meine Aufwachphase wie-
der von einem externen Hupkonzert unter-
stützt. Und wie gestern, findet auch heute 
das Treffen an der Ampel statt. Diesmal 
ohne Fotos. Ist ja auch langweilig. 

Ich frühstücke und mache mich dann auf 
den Weg Richtung AEZ. Beim Verlassen 
meines Grundstücks bemerke ich, dass 
von links eine Radfahrerin kommt. Ich 
gehe schnell einen Schritt nach rechts, 
damit sie an mir vorbeifahren kann. Tja 
und da ist es passiert. Ich trete gegen 
einen Roller, der quer auf dem Fußweg 
steht. Mein Schimpfen beschreibe ich hier 

lieber nicht. Ein 
Fußgänger mit Rol-
lator oder ein Roll-
stuhlfahrer käme 

nun überhaupt nicht vorbei. Nachdem 
mein Wut- und Schimpf anfall vorüber ist 
und ich mich mit leicht schmerzendem 
Fuß auf den Weg ins Einkaufszentrum 
mache, frage ich mich, wie rücksichtslos 
und egoistisch man sein muss, um einen 
Roller quer auf den Fußweg zu stellen? 
Ich finde einfach keine Antwort darauf.

Ich muss mehrere Ampeln überqueren, be-
vor ich an mein Ziel gelange. Freitags sind 
morgens meist weniger Autos unterwegs 
als an anderen Wochentagen. Wahrschein-
lich arbeiten viele Menschen von zu Hause 
oder in Teilzeit. 

An der letzten Ampel, an der ich warten 
muss, steht schon ein älteres Paar. Als 
die Ampel grün wird, gehe ich über die 
Straße. Ich bin schon auf der anderen 
Seite auf dem Fußweg, als ich ein Hupen 
vernehme. Ich kann nicht gemeint sein, 
also drehe ich mich um und schaue, was 
hinter mir passiert. Aber mal ehrlich, es 
ist aber auch wirklich eine bodenlose 
Frechheit, dass Oma und Opa morgens im 
erweiterten Berufsverkehr über den Fuß-
gängerüberweg schleichen, wenn für sie 
Grün ist. Die Alten sollten wirklich mal in 
die Gänge kommen. Als Autofahrer, der 
jeden Tag schuftet, um für die Renten der 
Alten aufzukommen, hat man doch wohl 
das Recht, auch mal kräftig auf die Hupe 
zu drücken. Sind das die Gedanken des 
Autofahrers? Ich bin erschrocken. Das äl-
tere Paar tut mir so unendlich leid.

Das war die Beschreibung der Woche 33 
im Jahr 2020. Das Ferienende 
in Hamburg-Sasel ist 
immer wieder ein 
Erlebnis!

Gabriela 
Lürßen
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Was die Sterne sagen …

JUNGFRAU 24.8. - 23.9.

Ähnlich wie die Stiere, sollten 
auch die Jungfrauen in den fol-

genden Monaten verstärkt auf 
sich achten und ihre Fitness überprüfen, 
damit auch sie den Sommer gesund und 
munter ausklingen lassen können. Kleine 
Änderungen in der Ernährung und et-
was mehr Bewegung können jetzt wahre 
Wunder bewirken und zu deutlich mehr 
Lebensqualität führen. 

 WAAGE 24.9. - 23.10.

Deine typischen Waageeigen-
schaften, Sinn für Fair Play 

und Diplomatie, sind gefragt, denn es mag 
in der nächsten Zeit in deinem Umfeld ver-
mehrt zu Unfrieden und Streit kommen. 
Warum nur kommen die Menschen nicht 
miteinander aus? Da muss wohl mal eine 
Friedenstaube herbeigeflattert kommen 
und die erhitzten Köpfe etwas abkühlen? 
Wenn du alles richtig machst, wirst du 
jetzt viel Dankbarkeit erfahren. 

SKORPION 24.10. - 22.11.

Skorpione sollten sich energe-
tisch neu ausrichten. Die letzte 

Zeit war vielleicht etwas turbulent? Zu 

viel aufgeladen? Du siehst den Wald vor 
lauter Bäumen nicht mehr? Jetzt kann 
man aussortieren und sich auf Dinge 
konzentrieren, die einem wirklich am 
Herzen liegen. Dabei mag sich dein Um-
feld vielleicht etwas zurückgesetzt füh-
len, aber das lässt sich nicht vermeiden. 

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

Wofür brennst du? Was stimmt 
dich optimistisch? Welche Pläne 

warten auf Verwirklichung? Typische 
Schütze-Fragen. Der Sommer klingt 
aus mit einer eher nachdenklichen Note. 
Finde deine Mitte und sei dir darüber 
im Klaren, was deine Stärken sind. Im 
Alltag kann man sich leicht verlieren 
und aus den Augen verlieren, was einem 
Freue bereitet und wofür man einsteht. 
Es ist alles da, du musst nur innehalten.

.

STEINBOCK 22.12. - 20.1.

Steinbock-Eigenschaften wie Zä-
higkeit und Entschlossenheit wer-

den nun belohnt. Während andere um 
dich herum jammern und sich selbst 
leidtun, stehst du gefestigt und moti-
viert da. Weiter so! Der Sommer klingt 

aus mit einem Gefühl der Gelassenheit 
und Zuversicht. Immer gut zu wissen, 
dass man sich den Hindernissen stellen 
kann und nicht aufgibt. 

WASSERMANN 21.1. - 19.2.

Ein durchwachsener Sommer 
geht zu Ende und hinterlässt einen am-

bivalenten Nachgeschmack bei so man-
chem Wassermann. Aber zu viel Grübeln 
und Zweifeln sind jetzt nicht gut. Lieber 
sollte man versuchen, mehr Leichtigkeit 
und Lebensfreude im Alltag zu spüren. 
Denn eigentlich ist doch alles da, was du 
brauchst? Du brauchst nur genau hin-
schauen, dann wird dir klar, was alles 
in deinem Leben auch ganz gut läuft.

FISCHE 20.2. - 20.3.

Der Sommer geht zu Ende 
und Fische stellen sich inner-

lich auf einen etwas ungewis-
sen Herbst ein. Das Sensibelchen unter 
den zwölf Tierkreiszeichen spürt auch die 
zartesten Schwingungen in der Luft. Da-
her ist es besonders wichtig, momentan 
nach Ankern zu suchen, die einem Sicher-
heit und Geborgenheit geben. Lass‘ liebe 
Menschen wissen, wie sehr du sie schätzt. 

Die Stellung der Venus im Geburtshoros-
kop gibt Auskunft über soziale Anlagen, 
ästhetische Vorlieben und romantisch-ero-
tische Belange. Eine astronomische Be-
sonderheit der Venus ist, dass sich diese 
nie weiter als 47° von der Sonne entfer-
nen kann, so dass nur folgende Kombina-

tionen auftreten können: Entweder steht 
die Venus im GLEICHEN Zeichen wie die 
Sonne oder sie steht im Nachbarzeichen 
der Sonne. Beispiel Sonne in Skorpion: 
Mögliche Zeichenstellungen der Venus 
sind in Waage, Skorpion oder Schütze. 
Während Sonne und Venus in Skorpion 

die typischen Eigenschaften dieses Zei-
chens wie etwa Leidenschaftlichkeit und 
Beharrlichkeit verstärken würde, könnte 
eine Venus in Waage den anson sten eher 
misstrauischen Skorpion offener und eine 
Venus in Schütze ihn optimistischer ma-
chen. 

ASTROLOGIE-SCHNELLKURS Folge 6: Venus 

HOROSKOP VON SEPTEMBER BIS OKTOBER

MARTIN SEBASTIAN MORITZ
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 WIDDER 21.3. - 20.4.

Mars, der rote Planet, wird Mitte 
September rückläufig. Vorhaben, die im 
August angefangen wurden, sollten nun 
überdacht werden. Eine gute Zeit, um zu 
überprüfen, ob alles wirklich Hand und 
Fuß hat. Missverständnisse können nun 
ausgeräumt werden und alte Pläne, die 
man schon längst ad acta gelegt hatte, 
mögen nun doch akut werden. Manch-
mal ist der erste Impuls eben doch nicht 
immer auch der schlaueste.  

STIER 21.4. - 20.5.

Der Sommer klingt harmonisch 
aus. Eine gute Zeit, um sich ganz be-
wusst um sich zu kümmern. Keiner 
kann die Natur so intensiv genießen wie 
die sinnlichen Stiere. Und auch gesund-
heitliche Belange sollten jetzt insofern 
im Fokus stehen, als dass man mehr auf 
sich achten sollte. Ein Check-Up beim 
Arzt wäre auch mal wieder fällig, oder? 
Das Motto lautet: Fit in den Herbst.  

  ZWILLINGE 21.5. - 21.6.

Eine ungewohnte Zeit der Ruhe 
und verstärkten Innenschau. Der 

rückläufige Mars fordert die ansonsten 
so quirligen Zwillinge dazu auf, einen 

Gang herunterzuschalten. Das heißt 
allerdings mitnichten, dass man sich 
komplett zurückzieht. Aber nicht jeder 
Kontakt tut einem momentan gut. Daher 
sollte man genau aussortieren, mit wel-
chen Menschen man jetzt Zeit verbringt 
und welche man abwimmelt. 

KREBS 22.6. - 22.7.

Etwas knarzt im Gebälk und 
steckt fest. Ein Plan geht nicht 

auf? Eine Beziehung ist ange-
spannt? Du fühlst dich ausgebremst? 
Die ansonsten eher vorsichtigen und 
defensiven Krebse können die folgen-
den Monate dazu nutzen, um in ihrem 
Leben aufzuräumen und sich selbstbe-
wusster aufzustellen. Wenn du dir über 
deine Prioritäten im Klaren bist, dann 
findest du auch wieder in deine innere 
Mitte und kannst dem Alltag trotzen. 
Nur Mut, du kannst das!

  LÖWE 23.7. - 23.8.

Löwen mögen von der Rückläu-
figkeit im verwandten Feuer-Zei-

chen Widder insofern profitieren, als dass 
sie sich auf Vorhaben konzentrieren, die 
eigentlich schon längst abgeschrieben 
waren. Während des Sommers waren 

einige Pläne in Vergessenheit geraten, 
die nun wieder ins Bewusstsein treten.  
Vertraue deinem Instinkt, denn eigentlich 
weißt du sehr gut, was zu dir passt und 
was nicht. 

Martin 
Sebastian Moritz

LEBENSHILFE-ASTROLOGIE
Die meisten Menschen kennen nur 
ihr Sonnenzeichen. Ein Geburtshoro-
skop besteht aber aus vielen weiteren 
Details und ist so einzigartig wie ein 
Fingerabdruck. Ob als Lebenshilfe für 
praktische Fragen des Alltags oder 
zum besseren Verständnis der eige-
nen Anlagen; die Astrologie ist ein 
faszinierendes Gebiet. Kontaktieren 
Sie unseren Astrologen Dipl. Psych. 
Martin Sebastian Moritz, wenn Sie 
eine Beratung wünschen oder tiefer 
in die Materie eindringen wollen. Auf 
seiner Webseite finden Sie viele span-
nende Angebote zum Schnuppern und 
Kennenlernen.
https://astro-via.com/

Fair beraten, premium verkauft,  
glücklich umgezogen!

Tel. 040-81 95 74 61 | Tannenhof 65 | www.vonwagnerimmobilien.de

In dieser Zeit manifestiert sich erneut,  
dass Immobilien werthaltig sind und 
Lebens  qualität bieten.  
Die Nachfrage nach Häusern, Wohnun-
gen, Grundstücken ist entsprechend 
groß.  

Lassen Sie uns über die Besonderheiten 
Ihrer Immobilie, Ihre Verkaufsidee  
und den individuellen Wert persönlich 
sprechen. Termine und Besichtigungen 
erfolgen mit Abstand und Schutz, den-
noch herzlich wie gewohnt.
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Dachspatzenabenteuer
In Zeiten des pandemisch eingeschränkten Daseins mag gelegentlich ein gewisser 
Mangel an diesem und jenem herrschen, doch eines gibt es im Überfluss: Ratgeber 
aller Art. Zu den drängenden Fragen dieses Sommers schien zu gehören, wie man 
ihn ohne Flugreisen durchstehen kann. Ein Lösungsangebot lautete: „Suchen Sie sich 
Mikro-Abenteuer“, und zwar ander, als die an der Gepäckausgabe nach der Landung. 
Gemeint waren Abenteuer im Kleinformat wie beispielweise eine Wanderung. Oder 
eine Radtour, aber nicht gleich eine Weltumradlung, wie sie der sportliche Autor Pe-
ter Smolka in seinem neuen Buch „Rad ab 2“ beschreibt (er hatte vor zwei Sommern 
nach 88.000 Kilometern im Sattel einen Zwischenstopp in Tangstedt eingelegt; der 
Kreisel berichtete). Der Brite Alastair Humphreys hat den Begriff des Microadventure 
geprägt und ihm schwebte dabei etwas vor, das jeder ohne großen Aufwand erleben 
kann, sogar im Alltag, mit oder ohne Erhöhung des Adrenalinspiegels. Wer nun also 
zum Beispiel die Chefin oder den Chef kurz vor deren Mittagspause bei knurrenden 
Mägen um eine Gehaltserhöhung bittet, kann dabei ohne weiteres etwas erleben – doch 
Humphreys dachte an erbaulichere Szenarien. 

Seine Idee wurde in Deutschland aufgegriffen und inzwischen gibt es hier, hurra, 
formulierte Grundregeln, organisierte Gruppenaktivitäten und Vorschläge in schwerer 

Menge, sogar in Buchform. Man darf sich aber auch 
ohne gedruckte Anleitung tummeln. Vorhaben, bei 
denen Tiere eine Rolle spielen, haben immer ein ho-
hes Erlebnispotenzial. Zwei unwillige Katzen zuerst 
in die Transportkörbe zu bugsieren und dann zu der 
wunderbaren Tierärztin nach Wilstedt zu bringen, 
war stets abenteuerlich. Allerdings stellte sich mit 
der Zeit doch Routine ein, was mit der Philosophie 
des Mikro-Abenteuers unvereinbar ist. 

Ein kleines Tiererleb-
nis wurde in diesem 
Sommer frei Haus 
geliefert, von einem 
Spatzenpaar. Genau-
er: Feldsperlinge, 
Passer montanus. Das 
Männchen, ein Pracht-
bursche mit schokola-
debrauner Kopfbede-
ckung (sorry, ehe nun 

Man hat‘s ja gern kuschelig.

Frisch gebadet zum entscheidenden Date

gleich die Ornithologenpolizei kommt: 
Es muss natürlich Scheitel heißen), hatte 
bereits gegen Ende des Winters im Dach-
vorsprung über der Terrasse einen Schlaf-
platz für sich entdeckt. Auf so etwas haben 
die Hausspatzen offensichtlich nicht das 
Monopol. In der Holzverkleidung gab es 
eine kleine Lücke; da war handwerklich 
unpräzise gearbeitet worden. Dem gefie-
derten Freund eröffnete ein von unten 
zugängliches und gut geschütztes Quar-
tier, und wer wollte ihm das missgönnen, 
nicht wahr? Misstrauisch hätte man wer-
den können, als er massenhaft trockenes 
Gras, Bindfäden in diversen Farben, Fe-
dern und anderen Klimbim anschleppte 
und in seine Höhle stopfte. Dabei hatte er 
wohl auch schon Unterstützung von sei-
ner Herzdame. Und nachdem sie sich auf 
dem Bäumchen neben der Terrasse in der 
Morgensonne gepaart hatten, wir waren 
gerade beim Frühstück, war es zu spät. 
Familienplanung, Brutgeschäft, Jungtier-
aufzucht – das Programm direkt über dem 
Terrassentisch nahm seinen Lauf. 

Warum auch nicht. Schließlich ist es bei 
den allermeisten Singvögeln Sitte, dass die 
Kleinen zwar viel Dreck machen, aber ih-
ren Kot als picobello verpackte Kügelchen 
abgeben. Die werden von den Eltern mit 
dem Schnabel aufgenommen und einige 
Meter vom Nest entfernt während des Flu-
ges abgeworfen, das erinnert ein wenig an 
die Rosinenbomber der Berliner Luftbrü-
cke. Diese lobenswerte Praxis ließ sich 
auch hier beobachten. Jedenfalls ein paar 
Tage lang. Dann wurde es den Eltern wohl 
zu umständlich, sie schmissen die Produk-
te einfach durch die Bodenluke nach un-
ten. Und hatten das Konzept Plumpsklo für 
sich entdeckt. Über unserem Esstisch, das 
muss man sich mal vorstellen. Und über-
haupt: Einseitig mitten im Spiel die Regeln 
ändern, so geht es ja nicht. Und wie soll 

Wie man sich bettet,
so liebt man
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Dipl. Finanzwirtin Regina Remke
Dorfring 141, 22889 Tangstedt

Tel.: 04109/12 00
Mobil: 0171/62 53 491

Email: Regina.Remke@vlh.de

Arbeitnehmer und Rentner:
Als Einkommenssteuer-
Expertin bin ich seit 14 Jahren
erfolgreich für Sie da!

Ich bin auch in dieser unge-
wöhnlichen Zeit erreichbar! 

Wir beraten Mitglieder im Rahmen von § 4 Nr. 11 StBerG.
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das erst werden, falls sich dieses Verhal-
ten genetisch festsetzt und vererbt wird? 
Das friedliche Miteinander an der Terrasse 
hing am seidenen Faden, es gab sofort und 
auf der Stelle Handlungsbedarf. Tisch und 
Stühle mussten zur Seite geschoben wer-
den, das Ergebnis sah höchst ungemütlich 
aus, und unter der Dachhöhle wurde ein 
flacher Pappkarton platziert. Ein Spatzen-
klo. Enorm, was da binnen eines Tages, 
klack, klack, zusammenkam. 

Als Lösung für die Dauer kam das al-
lerdings nicht in Betracht. Die Brutzeit 
der Spatzen reicht bis in den August, die 
Toleranz der Gastgeber eher nicht. Also 
abwarten, bis die Kleinen flügge sind, 
aber dann umgehend den Höhlenein-
gang verschließen, bevor erneut Eier 
gelegt werden. Der Plan war schnell ge-
fasst. Nur den richtigen Zeitpunkt nicht 
verpassen.

Riskantes Timing
Mit dem richtigen Zeitpunkt ist es im Le-
ben ja grundsätzlich schwierig. Mittelhar-

te Eier kochen, Heiratsanträge machen, 
Feierabend einläuten, ganz gleich, was 
man vorhat, fast alles hängt vom richtig 
gewählten Zeitpunkt ab. Und davon, wer 
die Macht hat, über diese Richtigkeit zu 
urteilen. Da ist man ja eigentlich immer 
von Zeitgenossen umgeben, die das für 
sich in Anspruch nehmen und einen ent-
sprechend belehren wollen.

Bei einigen zeitlichen Fragen liegen die 
Lösungen vergleichsweise klar auf der 
Hand. Wann sollte man mehr Sport trei-
ben? Ab sofort. Wann sollte man Zigaret-
tenkippen in den Forst oder überhaupt in 
die Gegend schnippen? Nie. Diese Ant-
worten sind wohl immer richtig. Wann 
darf man an der Politik Kritik üben? Eben-
falls nie. Das kann einem jeder kritisierte 
Politiker bestätigen. Standardantwort Nr. 
1: „Jetzt ist nicht die Stunde der Kritik, 
jetzt muss erst einmal das Problem bewäl-
tigt werden.“ Und später dann Antwort 
Nr. 2: „Jetzt ist nicht die Zeit für rück-
gewandte Kritik, jetzt müssen wir nach 
vorn schauen.“ Oftmals kommen sie damit 

durch, beneidenswert. Als Schüler hätte 
man solche rhetorischen Mätzchen viel-
leicht auch einmal ausprobieren sollen, 
etwa bei der angeordneten Begeisterung 
für binomische Formeln, während drau-
ßen die Sonne schien. Ach wissen Sie, das 
ist grad nicht der richtige Zeitpunkt. 

Bei den meisten Sachverhalten ist das 
richtige Timing alles andere als einfach. 
Wann verscheuche ich die Wespe? Wenn 
sie in den Hemdkragen krabbelt oder 
während des Anflugs? Wann verkündet 
man als WHO, dass Covid-19 auch über 
Aerosole ansteckend sein kann? Im Juli, 
obwohl wir alle schon seit vielen Wochen 
maskiert zum Einkaufen gehen und im 
Sportstudio pausenlos stoßlüften? Wer 
einen Zeitpunkt wählt, geht ein Risiko 
ein. Zu rechnen ist mit Wind von vorn. 
Ein bekannter Kabarettist hat von der 
Bühne aus beobachtet, dass die Männer 
im Publikum oftmals und vorsichtshal-
ber erst über einen Witz lachen, nach-
dem die weibliche Begleitung durch ihr 
Lachen die Pointe zur Belustigung frei-

Terrassendächer & Glashäuser

Am Hatzberg 16  |  21224 Rosengarten/Nenndorf
� 04108 41429-0  |  www.maderos.de

Große Ausstellung vor den Toren 
Hamburgs – 7 Tage für Sie da

... JETZT BUCHEN AUF WWW.MADEROS.DE

DIE SCHONSTEN
URLAUBSZIELE DES JAHRES

..
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gegeben hat. Timing ist alles. Und Max 
Webers hundert Jahre alter Machtbegriff 
lässt grüßen (… wer die Möglichkeit hat, 
innerhalb einer sozialen Beziehung den 
eigenen Willen … durchzusetzen). 

Mühevolle Aufzucht  
Unsere Sperlinge kümmerte all dies nicht 
die Spur, sie flogen unermüdlich Futter 
herbei und bewarfen emsig das Spatzenklo. 
Die Kleinen wachsen erstaunlich schnell, 
nach zweieinhalb Wochen schon können 
sie das Nest verlassen. Nun ja, „Nest“, 
das ist ein großes Wort für das gräserne 
Kuddelmuddel in so einer Spatzenhöhle. 
Wie dem auch sei: Kaum war der letzte 
Nesthocker draußen, wurde das Loch im 
Dachüberstand verschlossen. Zunächst 
provisorisch mit grauer Pappe, es musste 
ja schnell gehen. 

Dem Männchen gefiel weder die Maß-
nahme an sich noch der Zeitpunkt. Er 
hatte wohl schon die nächste Brut im 
Sinn, pickte heftig an der Pappe herum 
und schrie uns seine Empörung entge-

gen. Ausdauernd. In zweieinhalb Meter Entfernung. Sehr schrill. Unfassbar, was die 
kleinen, in Schwingung versetzten Membranen des Stimmkopfes zwischen Luftröh-
re und Bronchien für einen Schalldruck erzeugen. Man bekäme sein Motorrad bei 
solchen Werten nicht durch den TÜV. Wir lasen ihm aus dem Vogelbuch vor, dass 
Feldsperlinge in ihren Lebensäußerungen vergleichsweise zurückhaltend sein sollen, 
aber man kennt das ja mit solchen unerbetenen Belehrungen – der Effekt ließ auf 
sich warten. Gleichwohl musste zu seiner und unserer Entlastung dringend etwas 
passieren: Als Friedensangebot montierten wir direkt neben die verschlossene Höh-
le einen geräumigen Nistkasten. Der wurde zum Glück sofort bezogen und in den 
folgenden Tagen mit der spatzenüblichen Materialmischung vollgestopft. Und den 
Kasten haben wir währenddessen täglich um einen halben Meter umgehängt, bis 
hinter den Rand der Terrasse.

Nun hätte es mit Paarungen und Eierlegen weitergehen können, doch ihm schien 
sein Weibchen abhandengekommen zu sein. Er saß einsam auf seinem Lieblings-
zweig und rief nach ihr. Ausdauernd. In zweieinhalb Meter Entfernung. Sehr schrill. 
Eigentlich gelten Spatzenpaare als monogam, aber es ist auch bekannt, dass manche 
sich das recht elastisch auslegen. Natürlich galt hier zunächst die Unschuldsvermu-
tung, niemand konnte wissen, wo sie steckte. Möglicherweise hatte sie tatsächlich in 
Nachbars Garten ein Mikro-Abenteuer, vielleicht brauchte sie aber vor der nächsten 
Brut auch einfach nur etwas Zeit für sich, verständlich wäre das. Jedenfalls ließ 
er nicht locker in seinem Rufen. Die Wissenschaft hat herausgefunden, dass lauter 
Gesang – naja, Gesang – dem Weibchen Hinweise auf einen standsicheren und gut 
genährten Partner gibt. Bei uns wäre der propere Pavarotti ein besseres Beispiel 
als der magere Mick Jagger, aber dessen Kontoauszug zählt ja auch mit. Unserem 
Sperling war das Prinzip offenbar auch bekannt, er rief bis kurz vor einem Tinitus.

Dann war sie zurück, das Federkleid etwas in Unordnung, eine 
lose Rückenfeder stand bemerkenswert ab, tagelang noch, doch 
wer wollte da lange nach warum und woher fragen? Für das 
wiederbelebte Familienleben war das ohne Belang. Er führte 
ihr sofort das neue Quartier vor, Paarung auf dem Bäumchen, 
wir waren gerade beim Frühstück, Ende gut, alles gut. 

Inzwischen gibt es drei Kästen unter dem Dach, das ist doch ein 
fairer Ausgleich für den reparierten Dachvorsprung. Der Sommer 
ist bereits auf der Zielgeraden, das morgendliche Tschilpen ist 
seltener zu hören. Kommt gut und gesund durch den Herbst, ihr 
kleinen Schreihälse, wir versuchen das auch. Von einem Mik-
ro-Abenteuer zum nächsten. 

Wolfgang Wunstorf

Wilstedter Gartenbau

Gärtnerei
Gartengestaltung
Baumschule
Floristik

Henstedter Weg 33
22889 Tangstedt

Tel.: 04109 / 25 27 - 0
www.gaertnerei-jenkel.de
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So langsam scheint es eine Art liebge-
wonnene Gewohnheit zu werden, an 
dieser Stelle davon zu berichten, was al-
les nicht war und was Sie nicht verpasst 
haben. Aber man weiß ja: Die Routine ist 
die Gefahr. Oder anders herum: Die Ge-
fahr ist die Routine. Also will ich heute 
mal über ein Ereignis aus unseren Reihen 
schreiben, das zur Abwechslung tatsäch-
lich stattgefunden hat. Aber keine Sorge, 
Sie, liebes Lesepublikum, haben dabei 
noch gar nichts verpasst.

Zunächst einmal sind wir und Sie gesund 
aus dem Urlaub und den Sommerferien 
zurückgekommen und haben dabei wahr-
scheinlich mehrheitlich keine Landes-
grenze überschreiten müssen. Und jetzt 
halten Sie diese Kreisel-Ausgabe in den 
Händen – dann kann es ja losgehen mit 
dem Bericht über aktuelle Ereignisse.
Gut 25 Wochen nach unserer letzten Or-
chesterprobe haben wir Ende August den 
Betrieb sachte wieder aufgenommen und 
gemeinsam musiziert. 

Aber halt! Wirklich „alle gemeinsam“? 
Nein, natürlich (und leider) nicht, denn 
es gab und gibt ja viele Regeln zu beach-
ten und Maßnahmen einzuhalten. Unsere 
Orchesterleitung hat mit dem Vorstand 
der Vereinigung Duvenstedt in aufwän-
diger Kleinarbeit ein umfassendes und 
gut durchdachtes Schutz- und Hygiene-
konzept erstellt, damit wir den Probenbe-
trieb überhaupt wieder starten konnten. 
Dazu gehört zum Beispiel, dass wir zwei 
zeitlich voneinander versetzte Proben-
zeiten abhalten, an denen jeweils etwa 
die Hälfte der Mitglieder nach vorheriger 
Anmeldung teilnimmt. Nur so sind die 
strengen Abstandsregeln für Blasmusik 
in geschlossenen Räumen einzuhalten. 
Dazu kommen ausgefeilte An- und Ab-

reisewege im Haus sowie natürlich der 
Hinweis, keine Begrüßung oder Verab-
schiedung per Handschlag oder gar Um-
armung, den wir natürlich auch streng 
beherzigen. Wir sind nämlich nicht nur 
musikalisch, sondern auch ziemlich kre-
ativ, wenn es darum geht, sich kontaktlos 
und über Distanz gegenseitige Zuneigung 
zu bekunden und Begrüßungsrituale ab-
zuhalten.

Wie ich früher an dieser Stelle schrieb, 
ist das gemeinsame Musizieren durch 
nichts zu ersetzen. Und so war die Wie-
dersehensfreude naturgemäß groß, als 
wir nach und nach im Max-Kramp-Haus 
eintrudelten und die erste Probe in beson-
deren Zeiten beenden konnten. 
Entsprechend waren anschließend auch 
die Reaktionen der Mitspielenden, deren 
Kommentare sich etwa in der Gegend 
von „prima“, „ich hatte mich schon lange 
so darauf gefreut“, 
„es war toll, mal 
wieder gemeinsam 
zu spielen“ und „es 
hat richtig Spaß ge-
macht“ bewegten. 

Dirigent Klaus 
Schuen war am 
Ende dieser Probe 
sichtlich erleichtert 
und gleichermaßen 
erfreut und diktier-
te augenzwinkernd 
folgenden Kommen-
tar in den Schreib-
block, der quasi ein 
überschwängliches 
Lob darstellt: „Für 
das erste Mal nach 
25 Wochen, in de-
nen möglicherwei-

se nicht alle gleichermaßen regelmäßig 
zuhause geübt haben, was das gar nicht 
mal so schlecht.“ 

Es geht jetzt zwar noch nicht wieder los 
im Sinne von „Volle Kraft voraus!“, son-
dern erst mal eher nur wie „Leinen los!“, 
aber immerhin.

Wann unser Orchesterbetrieb wieder so 
viel Fahrt aufgenommen haben wird, 
dass wir wieder bei einem öffentlichen 
Auftritt zu hören sein werden, steht zur-
zeit noch in den Sternen. Vorerst wollen 
wir uns an dieser Stelle erst mal zurück-
melden, damit Sie wissen, dass wir auch 
durchgehalten haben und vorsichtig den 
ersten Schritt auf dem Weg in eine neue 
Normalität getan haben.
Auf unserer Webseite www.orchester-du-
venstedt.de finden Sie weitere Informati-
onen und irgendwann auch wieder aktu-
elle Auftrittstermine.

Bis dahin bleiben Sie bitte weiterhin ge-
sund und uns gewogen.

Christian Bauer

Fast ein 
ganzes halbes Jahr
ZEITGEFÜHL EINMAL ANDERS 

Probe mit strenger Abstandsregelung

ORCHESTER DUVENSTEDT

orchester-duvenstedt.de
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Sanitärtechnik Lind
Sanitär -  Heizung -  Bäder

Alter Teichweg 63 • 22049 Hamburg

Tel. 040 61182078 • Tel. 0171  2024670
info@sanitaertechnik-lind.de

www.sanitaertechnik-lind.de

Sie brauchen für Ihr Bad einen neuen Siphon, 
der Wasserhahn tropft oder die Heizung streikt? 

Dann rufen Sie uns an!

Große Wiedersehensfreude, überschwängliche Begrüßung

©
 V

as
ily

 P
in

dy
ur

in
 /

12
3r

f

Zwei Jahre später
Es sind oft die uralten Zeiten, die mich 
wieder träumen lassen.

Bei dem Gedanken, mit Mutter eine Reise 
in ihre Vergangenheit anzutreten, wurde 
es mir koddrig. Neugierig war ich schon 
auf das Baby von Tante Maria und Onkel 
Kurt, aber über Ostern hatte ich keine 
Lust. Ich war widerspenstig, unausstehlich 
im Abteil des D-Zuges auf der Fahrt nach 
Düsseldorf.

Mutter hatte ihre Plage mit mir, auch 
mit sich selbst. Sie war in den Wechsel-

jahren und wie immer nervlich am Ende, 
schweißnass, da ich der Frau gegenüber 
vors Schienbein getreten hatte. Bevor sie 
mich zur Ordnung rufen konnte, war ich 
blitzschnell durch die Schiebetür auf den 
Gang des Wagens geflüchtet. Etwas später 
bemerkte ich, wie Mutter dabei war, die 
mitgebrachten Margarinestullen auszuwi-
ckeln. Das zwang mich zurück ins Abteil. 
Für mich dauerte die Fahrt eine Ewigkeit, 
gefühlte zehn Stunden, dabei waren es 
höchstens vier, glaube ich.

Zum ersten Mal war ich in der Stadt mei-
ner Ahnen, die mir durch Erzählungen 

wohl bekannt war, aber gesehen hatte ich 
sie noch nie. Onkel Kurt, Mutters Bruder, 
war schon ein paar Mal bei uns gewesen. 
Es war aufregend, wenn er von seinen lan-
gen Fahrten ins Ausland erzählte. Gleich 
nach dem Krieg hatte er eine Arbeit als 
Fernfahrer gefunden.

Das Schicksal hatte es mit Onkel Kurt 
nicht gut gemeint. Die Trauer war be-
stimmt sehr groß, dass seine kleine Toch-
ter im Löschbassin ertrank und seine erste 
Frau mit einem anderen Mann im Bett lag, 
als er aus dem Krieg heimkehrte.
Diesen Onkel wollten wir nun besuchen. 
Maria, seine zweite Frau, die ihm den 
Stammhalter geboren hatte, kannten wir 
noch nicht. Mit der Straßenbahn fuhren 
wir Ostern 1952 zu deren Wohnung. Nach 
dem Krieg konnte man froh sein, über-
haupt eine Wohnung bekommen zu ha-
ben. Es war sehr beengt, aber sie hatten es 
sich mit bescheidenen Mitteln gemütlich 
gemacht. Jedoch mit diesem winzigen, 
schreienden Bündel Mensch konnte ich 
überhaupt nichts anfangen. Mich nervte 
das ewige Plärren, dafür konnte ich kei-
nerlei Verständnis aufbringen. Für mich 
stand für alle Zeiten fest, dass mir so ein 
halsloses Ungeheuer niemals ins Haus 
käme. Ich entwickelte eine abgrundtiefe 
Aversion gegen meinen Cousin.

Tante Maria, eine fromme, liebe Frau, hat-
te den Mut, mich alleine mit ihrem kleinen 
Liebling im Kinderwagen an die frische 
Luft zu schicken. Das kleine, ahnungslose 
Ungeheuer mochte mich auch nicht, denn 
sofort ging das Geschrei in den höchsten 
Tönen wieder los. Gewaltbereit schüttelte 
und rüttelte ich dermaßen an dem Kin-

Kindertage 
KURZGESCHICHTE VON MARLIS DAVID

ZWISCHEN EBBE UND FLUT
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Beratung
in Duvenstedt

derwagen, dass er beinahe umgefallen 
wäre. Das Geschrei wurde naturgemäß 
noch lauter und das Babygesicht lief feu-
errot an. Ich fluchte wie ein Rohrspatz, 
bedachte das winzige Wesen mit bösen 
Schimpfworten.

Dann machte ich auf dem Absatz kehrt 
und wollte nur noch nach Hause. Kein 
Sterbenswörtchen habe ich von meinen 
Schandtaten erzählt. Scheinheilig beteu-
erte ich: „Ja, es war wunderschön!“

Onkel Kurt meinte zu Ostern, hinter und 
unter jedem Sessel, in jeder Ritze, Oster-
eier verstecken zu müssen. Fein herausge-
putzt mit Faltenrock, weißen Kniestrümp-
fen und Lackschuhen stand ich da, rührte 
mich nicht vom Fleck, fand es saublöd, 
den ganzen Fußboden mit meinen neuen 
Sachen aufzuwischen. „Nun beweg‘ dich, 
der Osterhase hat überall was für dich 
versteckt!“ Als hätte ich den Rohrstock 
von Lehrer Fricke verschluckt, stand ich 
aufrecht da, den Blick geradeaus gerichtet. 
„Das ist mir zu kindisch, ich bin doch kein 

Kleinkind mehr!“, meuterte ich. Nun kro-
chen drei Erwachsene, Onkel, Tante und 
Mutter, in jede Ecke, hinter jeden Sessel, 
durch die gesamte Wohnung – das fand 
ich toll. Mutter schämte sich für ihr miss-
ratenes Kind.

Geliebt haben sie mich nicht gerade, auch 
nicht wieder eingeladen. So konnte ich 
die frühe Weiterentwicklung von Cousin 
Klaus nicht miterleben. Dieses Erlebnis mit 
elf Jahren hat sich tief in mein Gedächt-
nis gegraben und machte mich später doch 
sehr betroffen.

Fünf Jahre später durfte ich die Ge-
schwister meines verstorbenen Vaters 
kennenlernen. Bis dahin hatte jeder da-
mit zu tun, sein Leben nach dem Krieg 
wieder in geregelte Bahnen zu lenken.

Tante Lene und Onkel Josef hatten es in-
zwischen zu einem gutgehenden Friseur-
geschäft gebracht. Sie konnten sich sogar 
eine Haushälterin, ein „Mädchen für al-
les“, leisten.

Tante Lene war Vaters Schwester und 
ich hatte durch ihren vier Seiten langen 
Brief aus dem Jahr 1943 an meine Mutter 
eine bestimmte Vorstellung von ihr. Mut-
ter bewahrte alles in einem schwarzen 
Ebenholzkästchen auf und ich war neu-
gierig. Tante Lene beschrieb die Untreue 
ihres Mannes Josef in allen Einzelheiten. 
Sie klagte ihr Leid und ihren übergroßen 
Kummer, den sie nicht mehr ertragen kön-
ne. Von dem Tod ihres Bruders 1943, mei-
nes Vaters, schrieb sie kein Wort.

Sie war meine Patentante und schenkte 
mir zur Konfirmation meine erste Uhr. 
Eine einfache, abgenutzte, gebrauch-
te Armbanduhr. Es sollte mein einziges 
Geschenk bleiben. Zu der Zeit ging das 
Friseurgeschäft schon sehr gut. Erst da 
erfuhr ich, dass sie meine Patentante ist.

Nun saßen wir wieder im Zug nach 
Düsseldorf. Jetzt älter, trat ich keinem 
mehr vor das Schienbein. Die Zeit ver-
ging rasant durch intensives Lesen. 
Große Wiedersehensfreude, große über-
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schwängliche Begrüßung. Auch Onkel 
Willi, Vaters Bruder, und seine Frau wa-
ren da. Sie wohnten seit einem Jahr in 
der Dachgeschosswohnung des Hauses. 
Mein Vater war mir nur durch Bilder 
vertraut, es gab keinerlei Erinnerung an 
ihn. Doch Onkel Willi hatte eine frappie-
rende Ähnlichkeit mit ihm. Mir wurde 
heiß und kalt, es war überwältigend.

Für meine Mutter war die Aufregung zu 
viel; ihre Tabletten hatte sie zu Hause 
vergessen und sie konnte die ganze Nacht 
nicht schlafen. Am nächsten Abend nahm 
sie eine Schlaftablette von Onkel Josef. 
In der Nacht bekam sie heftigen Schüt-
telfrost, dazu sehr hohes Fieber. Der Arzt 
konnte die Ursache nicht finden. Am Mor-
gen ging das Fieber nicht zurück. Nun bil-
deten sich große Wasserblasen auf ihren 
Handflächen, an den Fußsohlen und auf 
ihrem Hinterteil. Sie konnte nicht mehr 
greifen, nicht laufen und nicht sitzen. Der 
Arzt überwies sie ins Krankenhaus. Mutter 
war total fertig, ganz unglücklich, unsag-
bar traurig.

Meine Tante Lene meinte einen Tag später: 
„So, du bist alt genug, du machst die Haus-
arbeit – abwaschen, staubsaugen, staubwi-
schen, die Betten und was sonst so anfällt. 
Ich muss ins Geschäft, bin um 18.30 Uhr 
zurück.“ Trude, ihre Haushaltshilfe, nahm 
sie mit, die sollte im Geschäft helfen.

Ich machte alles, wie mir befohlen war, 
nach bestem Wissen. Gegen Abend kam 
sie aus dem Geschäft, sank stöhnend in 
den Sessel. Doch nach ein paar Minuten 
sprang sie auf, holte blütenweiße Hand-
schuhe aus dem Schrank, zog sie an und 
wischte über die Bilder, die Kommode, das 
Telefon und andere Möbel: „Das nennst du 
sauber? Was hast du denn für ein Gefühl 
von Sauberkeit?“ Sie ging ins Schlafzim-
mer, sah auf ihre Betten und schlug die 
Hände zusammen. Sie eilte in den Flur, 
ergriff einen Krückstock und schnell zu-
rück ins Schlafzimmer. Sie zerrte an der 
Bettdecke, bis die so lag, wie sie es für 
richtig hielt und dann strich sie mit dem 
Krückstock darüber: „Das muss eine Linie 
sein, ohne jede Erhebung. Man muss mit 

dem Stock ganz 
gerade darüber-
streichen können!“ 
Mit bösen Augen 
funkelte sie mich 
an: „Du taugst 
zu nichts. Aus dir 
wird nie etwas 
werden, das kann 
ich dir heute schon 
sagen. Nichts wirst 
du erreichen!“

Am nächsten Tag 
fuhren wir ins 
Krankenhaus, um 
Mutter zu besu-
chen. Bei jedem 
Besuch war sie in 
einer anderen Far-
be angestrichen. 
Für die Ärzte war 
sie ein Versuchs-
objekt; die Ursache  
für das Fieber und 
die Blasen konnten 
sie einfach nicht 
finden.

„Aus deiner Toch-
ter wird niemals 

etwas werden, das kann ich dir heute 
schon sagen!“, fuhr Tante Lene sie an. 
Mutter sah mich an: „Was hast Du ver-
brochen?“ Wütende Blicke trafen meine 
Tante: „Sie hat mir verboten, das Haus zu 
verlassen. Ich durfte mir nicht einmal die 
Königs allee ansehen!“ Herrisch sah die 
Tante mir nach, als ich das Krankenzim-
mer verließ.

Nach sechs Wochen wurde Mutter an 
die Uniklinik Hamburg überwiesen und 
dort erhielt sie endlich, nach sechs wei-
teren Monaten, in denen sie alle Farb-
schattierungen auskosten durfte, eine 
Diagnose.

Sie hatte eine Medikamentenallergie und 
reagierte auf Brom, ein chemisches Ele-
ment, das in der Schlaftablette enthalten 
war.

Einige Jahre später verstarb Tante Lene, 
ohne dass wir uns noch einmal gesehen 
hatten. Onkel Josef heiratete Trude, mit 
der er schon lange ein Verhältnis hatte. 
Meinen Lebensweg durfte sie nicht mehr 
erleben, sonst hätte ich sie Lügen strafen 
müssen.

Marlis David

MARLIS DAVID,
geboren 1940 in Hamburg, war  
nach kaufmännischer Ausbildung in 
mehreren großen Firmen tätig. Im 
Ruhestand widmet sie sich ihrem 
Hobby, dem Schreiben. Es bedeu-
tet für sie Glück und Berufung. Im 
Jahr 2011 veröffentlichte sie zwei 
Bücher mit Kurzgeschichten. Auch 
in verschiedenen Anthologien sind 
Kurzgeschichten von ihr zu finden. 
Zu Weihnachten konnte man Ge-
schichten von ihr im Radio hören.
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Hilmar Mühlig, Immobilienfachwirt (IHK), freut sich 
über die herzliche Aufnahme am Duvenstedter Hökerbarg.

Auf der Suche 
nach dem 
Besonderen
„ES IST EIN PRIVILEG, IMMOBILIEN 
IN DIESER SCHÖNEN WOHNLAGE 
ZU VERMITTELN.“

Ich bin Hilmar Mühlig, 47, Familienva-
ter, leidenschaftlicher Handballer und 
Immobilienmakler mit Leib und Seele. 
Seit mehr als zwölf Jahren vermittele ich 
im Alstertal und den Walddörfern Wohn-
immobilien – mit großem Enthusiasmus 
und dem Anspruch, meinen Kunden ein 
erfolgreicher und verlässlicher Partner zu 
sein. Meine Berufserfahrung und das gro-
ße Netzwerk haben nun zur Selbststän-
digkeit geführt. Seit Anfang diesen Jahres 
arbeite ich im Herzen Duvenstedts unter 
eigenem Namen: Mühlig Immobilien. Das 
verpflichtet und spornt mich an.

Immobilien faszinieren mich seit jeher. Als 
Sohn eines Berufsoffiziers zog ich alle drei 
Jahre um. Vielleicht ist die Begeisterung 
zur Immobilie dadurch entstanden. Ob 
Grundstück, Wohnung, Haus oder Villa – 
das Spannende ist, die jeweilige Besonder-
heit zu finden. Das erfordert Akribie und 
Empathie, denn mit hohen materiellen als 
auch emotionalen Werten umzugehen, ist 
eine besondere Verantwortung für mich.

Zu meinem Service zählt, über Aktuelles 
im Immobiliensektor zu informieren. So 
wird ab Jahresende die Maklercourtage 
per Gesetz bundesweit anteilig dem Käu-
fer sowie dem Verkäufer berechnet. Ich 

bin ein klarer Befürworter, denn Makler-
qualitäten werden mehr im Vordergrund 
stehen und die Dienstleistung von beiden 
Seiten verhandelt und honoriert.

Viele Kunden fragen nach einer mögli-
chen Beeinträchtigung des Immobilien-
marktes durch die Corona-Pandemie. 
Um eine Marktentwicklung zuverlässig 
abzuleiten, ist es noch zu früh. Bis dato 
kann ich lediglich geringe Auswirkungen 
erkennen. Vereinzelt ist der Immobilien-
wunsch nach hinten gerückt, jedoch ist 
genügend Kaufkraft für Wohnimmobilien 
vorhanden. Vor allem im Hochpreisseg-
ment betreue ich viele Kunden, die eine 
starke Kaufbereitschaft vorweisen.

Die Kreditinstitute agieren kritischer. Die 
Finanzierungsprüfung dauert erheblich 
länger und ist umfangreicher als zuvor. 
Auch das sehe ich positiv, denn es zeigt, 
dass der Kauf auf gesunden Beinen steht. 
Zudem sorgt die lockere Geldpolitik der 
Europäischen Zentralbank für anhaltend 
niedrige Zinsen. Das regt die Kaufbereit-
schaft an, wie die vielen Abschlüsse der 
vergangenen Monate zeigen. Experten-
prognosen scheinen sich zu bestätigen: 
Immobilienmärkte reagieren auf exter-
ne Schocks wie den Shutdown deutlich 

weniger hektisch als etwa Aktienbörsen.
Doch wird die Stabilität, die der Markt 
bislang zeigt, in nächster Zeit halten? Ich 
glaube fest daran, denn der Wunsch nach 
Sicherheit wird durch Covid-19 verstärkt 
und ein eigenes Haus mit Garten bietet 
Geborgenheit.

Eine herausfordernde Phase für die Ver-
mittlung von Wohnimmobilien – Antrieb 
für mich, durch verschärftes Abwägen 
und größte Fachkompetenz bei der kos-
tenfreien Immobilieneinwertung sowie 
der Zusammenstellung verkaufsabhän-
giger Unterlagen das beste Ergebnis für 
meine Kunden zu erzielen.

Haben Sie Fragen oder Wünsche, stehe 
ich Ihnen jederzeit zur Verfügung. Sollten 
Sie eine Immobilie suchen oder sich über 
einen Verkauf Gedanken machen, helfe 
ich ebenso gern.

Hilmar Mühlig

MÜHLIG IMMOBILIEN GMBH & CO. KG

Duvenstedter Damm 39, Hamburg-Duvenstedt

TEL.:  040 - 889 44 6 44

E-MAIL: h.muehlig@muehlig-immobilien.com

muehlig-immobilien.com
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22399 Hamburg-Poppenbüttel
Ohlendieck 10 Tel.: 040 602 23 81

www. bestattungen-eggers.de

Weiterhin Stillstand, weiterhin Leere …
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Theater im Stillstand
DAS KLAGELIED EINES HEIMATLOSEN 
IN DER KRISE.

Scheiß Corona! Entschuldigen Sie, liebe 
Leserinnen und Leser des „Duven stedter 
Kreisel“, diesen flapsigen Ausruf. Aber 
das musste jetzt mal raus. Wie ist es mög-
lich, dass ein unsichtbarer Winzling das 
ganze Weltgefüge in Schieflage bringt? 
Alles kam zum Stillstand. Lockdown, 
Abstandsregeln, Maskenpflicht, Hygie-
nemaßnahmen wurden zum täglichen 
Memento. Ich habe das erst gar nicht ge-
schnallt, befanden wir uns doch mitten in 
den Proben des Stückes „Fisch zu viert“ 
für den Duvenstedter Salon. Im Mai sollte 
Premiere sein. Ein zwingender und richti-
ger Beschluss des Hamburger Senats ver-
anlasste die Vereinigung das Max-Kramp-
Haus zu schließen. Alle anstehenden 
Termine wurden abgesagt. Die „Fisch“- 
Proben nahmen ein abruptes Ende und 
das machte das Ensemble zu Theaterwai-
sen. Ich hielt diesen Zustand nicht lange 
aus. Heimlich fuhr ich nach Duvenstedt 
und drückte mich am Bühnen eingang he-

rum, in der Hoffnung, dass mich jemand 
hineinließe. Meine künstlerische Heimat 
verwehrte mir den Zutritt. Ich war aus-
gesperrt. Das macht mir heute noch zu 
schaffen. Der allesbeherrschende, laten-
te Winzling war inzwischen pandemisch 
geworden und zwang uns noch mehr in 
die Knie. Das bedeutete: weiterhin keine 
Veranstaltungen, weiterhin Stillstand, 
weiterhin Leere.

Das für Oktober geplante Theaterstück 
„Dree Göttinnen op’n Barg“ wird nun auf 
Februar 2021 verlegt. Für das hochmoti-
vierte Ensemble eine bittere Pille, hatten 
wir doch schon eine Leseprobe absolviert 
und waren bereits mit unseren Texten be-
schäftigt. Wir schauen jedoch hoffnungs-
voll auf den Februar nächsten Jahres.

Ganz dramatisch ist die Absage des Weih-
nachtsmärchens „Dornröschen“ im Dezem-
ber. Regisseurin Claudia Iden-Marquard 

hatte sich eine mo-
derne Fassung aus-
gesucht und war 
schon dabei, das 
Stück zu besetzen. 
Alles auf Null. Kein 
Märchen in diesem 
Jahr. Enttäuschung 
und Traurigkeit in 
der ganzen The-
atergruppe. Und 
das Publikum, ob 
Groß oder Klein, 
wird nun auf die 
traditionellen und 
sehr beliebten Auf-
führungen verzich-
ten müssen.

Leider hat unser Theater nicht die perso-
nelle Kapazität, um den Bestimmungen 
und Auflagen gerecht zu werden. Auch 
das Agieren auf der Bühne unter Ab-
standsregeln wäre undenkbar. Theater 
ist Körperlichkeit, ist Nähe. Da fliegen 
einem die Aerosole nur so um die Ohren. 
Dank Covid-19 ist das aktuell strengstens 
untersagt. Um meinem Frust ein Ventil zu 
geben, sage ich es noch mal: S… Corona!

Unser aller Hoffnung liegt nun auf Februar 
nächsten Jahres. Wir Theaterleute sehnen 
uns nach unserem Publikum, dessen Ap-
plaus uns vorantreibt. Wir brauchen die 
Probenarbeit, das Suchen und Finden der 
Bühnenfigur, das Loslassen der eigenen 
und das Spielen der anderen Person, den 
Geruch der Bühne, die Wärme der Schein-
werfer, das Stimmengewirr des Publikums 
vor Beginn einer Vorstellung, das Lam-
penfieber, das einen schüttelt. Man muss 
schon ein bisschen gaga sein, um das alles 
auf sich zu nehmen. Aber glauben Sie mir, 
all das ist unser Elixier, unsere Droge.

Wir sind wild entschlossen weiterzuma-
chen. Bleiben Sie uns wohlgesonnen. 
Kommen Sie gut durch diese Zeit, und 
kommen Sie im Februar ins Max-Kramp-
Haus, zu uns ins Theater! Damit wieder 
Leben in die Bude kommt!

Willi Kühl
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Privat geführte Senioreneinrichtung im Herzen von Duvenstedt

Ansprechpartner: 
Imme Voshage
ivoshage@hausduvenstedt.de

Poppenbütteler Chaussee 23
22397 Hamburg

www.hausduvenstedt.de 040 / 607 64 0

Familiäre Atmosphäre 

Wohnen in hellen und großzügigen 
Zimmern

Individuelle Einrichtung möglich 
und gewünscht

Kurzzeit- und Verhinderungspflege

•

•

•

•

Cherif Flöhr (l.), Stella Jürgensen und Andreas Hecht

Neustart des 
Duvenstedter Salon

sen, am 2. Oktober die Saison 2020/21 
zu eröffnen.

Voraussetzung ist natürlich, dass es nicht 
zu einer Verschärfung der Kontaktbe-
stimmungen kommt. Hoffen wir also, 
dass in der Bevölkerung die Vernunft ob-
siegen wird und sich die Infektionszahlen 
weiter verringern.

Die bekannte Gruppe „Stella’s Morgen-
stern“ wird also am 2. Oktober zum 

zweiten Mal zu Gast 
im Max-Kramp-Haus 
sein. Ihr Programm 
dreht sich um Hein-
rich Heine. In Tel 
Aviv fanden die Mu-
siker aus Hamburg 
zufällig ein Buch 
mit Gedichten von 
Heine, ins Engli-
sche übersetzt von 
Jim Reed und David 
Cram. Über diese 
englische Fassung 
haben die Musiker 
den Dichter wieder 

Leider hat der beabsichtigte Neustart 
im September aus vielerlei bekannten 
Gründen nicht geklappt. Die Zeit der 
Pandemie ist lange noch nicht vorbei. Da 
aber niemand weiß, wie lange sich die-
ser fürchterliche Zustand noch hinzieht, 
sollte man – behutsam – lernen, mit der 
Pandemie zu leben.

Der Leitungskreis des Duvenstedter Salon 
hat sich gemeinsam mit dem Vorstand 
der Vereinigung Duvenstedt entschlos-

entdeckt und verbinden die englische 
mit der deutschen Lyrik. Entstanden 
sind neue, wunderschöne Lieder mit der 
typischen Handschrift von „Stella‘s Mor-
genstern“. Stimmungsvoll, abwechslungs-
reich und vielseitig – Musik zum Träumen 
und Tanzen.

Heine war ein Weltbürger – und auch die 
Musiker, die aus Norddeutschland, dem 
Nahen Osten und Lateinamerika kom-
men, denken ihre Musik nicht in natio-
nalen Grenzen.

„Stella‘s Morgenstern“, das sind:
Stella Jürgensen – Gesang, Ukulele,
Autoharp, Kalimba und Glockenspiel
Andreas Hecht – Gesang, Gitarre 
und Lautengitarre
Matthias Ricardo Müller – Cello
Cherif Flöhr – Percussion

Die Veranstaltung wird natürlich unter 
den geltenden Sicherheitsbestimmungen 
durchgeführt. Das bedeutet: Hygienevor-
schriften, Kontaktdaten, Mindestabstand 
und auch begrenzte Besucherzahlen nach 
vorhergehender Anmeldung.
Wir freuen uns über Ihren Besuch.

Heinrich Engelhardt

DUVENSTEDTER SALON

ORT: Max-Kramp-Haus, Duvenstedter Markt 8

TERMINE: 

siehe Veranstaltungen S. 50

Anmeldungen bitte unter:

040 / 33 48 50 62

Stella Jürgensen
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Während der Norddeutsche sich langsam gemütlich auf den Herbst 
und seine stürmischen Wetterwechsel einstellt, während Covid-19 den 
Arbeitsalltag nach Hause verlegt, während die Welt vor orangefarbene 
Hunde in weißen Häusern geht, ergeben sich viele Möglichkeiten der 
Realitätsflucht in Film, Fernsehen, Literatur.  Nun hat vielleicht der eine oder 
andere Gestresste endlich Gelegenheit Medienkonsum aufzuholen und ein, 
zwei Stündchen einem guten Film zu widmen. Hierbei muss es nicht einmal unbedingt 
etwas Neues sein – der Reiz liegt schließlich auch im Verpassten.

Sie sind genervt von Ihren Mitbewohnern? Von Ihrer Familie, mit der sie den ganzen 
Tag verbringen? Dann stellen Sie sich vor, jene wären auch noch Vampire. In der char-
manten neuseeländischen Horrorkomödie und Mockumentary Fünf Zimmer Küche 
Sarg von Jemaine Clement und Taika Waititi aus dem Jahre 2014 (im Original What 
We Do In The Shadows, mittlerweile auch eine TV-Serie des US-Senders FX) filmt eine 
fiktive Dokumentationscrew den Alltag von fünf Vampiren, die in einer WG zusam-
menleben und mit Romantik, Töten, Freundschaft, Abwasch, besessenen Vampirfans 
und Werwölfen zu kämpfen haben. Die beiden Regisseure und Drehbuchautoren finden 
hierbei die Balance zwischen Absurdität, Splatterfilmelementen und purer Freude.

Clement und Waititi sind etablierte Comedy-Größen: Für die grandiose und gefühl-
voll-sensible Hitler-Persiflage Jojo Rabbit wurde Taika Waititi in diesem Jahr unter 
anderem sogar mit dem Oscar für das beste adaptierte Drehbuch geehrt. Die überzeu-
gende Gradwanderung zwischen teils slapsticknaher Komödie und ehrlichem Gefühl 
zeichnet alle seine Filme besonders aus. Fünf Zimmer Küche Sarg, eine Empfehlung 
für Fans von Stromberg (oder seinen britischen und amerikanischen Äquivalenten 
The Office), Tucker & Dale vs. Evil, Shaun of the Dead und allgemein schwarzem 
Humor mit einer Prise Fantasie und Gefühl gibt es leider momentan nicht inklusiv 
bei Streaminganbietern, aber auf Abruf zum Beispiel bei Amazon Video. In Arbeit ist 
übrigens auch ein Sequel zum Film namens We’re Wolves, wieder unter der Leitung 
von Waititi und Clement.

Heim kino
ANNEKES (ENT-)SPANNUNGSTIPPS

Jojo Rabbit

Nach dem internationalen Erfolg von Bong Joon-hos Parasite ist das Interesse an 
dem vielseitigen und geschichtsträchtigen südkoreanischen Kino auch in Deutschland 
merklich gestiegen. Kurz vor Bongs meisterhafter Gesellschaftssatire (bei Prime Video 
im Abo enthalten) flog ein anderer großartiger südkoreanischer Film bei vielen deut-
schen Kinobesuchern trotz seines Erfolgs bei Kritikern unter dem Radar: Die Rede ist 
von Lee Chang-dongs Psychothriller Burning – der Film, der Toni Erdmann 2018 von 
der Position als von internationalen Kritikern bestbewerteter Spielfilm bei den Film-
festspielen von Cannes verdrängte. Die Handlung ist verzwickt und undurchsichtig, 
wird langsam und oft beinahe lautlos erzählt, doch verliert der Film im Verlauf seiner 
mehr als zwei Stunden Laufzeit nicht die Spannung und bewegt sich galant zwischen 
Genres, vom (Familien-)Drama mit romantischen Elementen zur Gesellschaftskritik 
zu Thriller und Mystery. Jong-su, der männliche Protagonist und Gelegenheitsarbeiter 
mit literarischen Ambitionen, trifft eine alte Schulkameradin wieder und verliebt sich 
in sie. Nach einem Aufenthalt in Afrika kommt Hae-mi jedoch in Begleitung von Ben 
zurück (dargestellt von Steven Yeun, der vielen Fernsehzuschauern aus The Walking 
Dead bekannt sein dürfte), einem charismatischen und reichen, aber schwer lesbaren 
jungen Mann. 

Parasite
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Fünf Zimmer Küche Sarg
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Ich betreue Sie persönlich und hoch engagiert. Von der Verkaufsplanung über den Notartermin bis 

zur Immobilienübergabe - und weit darüber hinaus. Lassen Sie sich von mir kostenlos und ausführlich 

beraten. Alstertal-Makler, Norbert Mangold Immobilien:

Seit 23 Jahren IHR Makler vor Ort mit             und Verstand

Ich lebe hier - Ich arbeite hier - IIcchh kkeenne „„hier““ 

www.alstertalmakler.com   ●●    040 - 531 31 05  ●  mail@alstertalmakler.com   ●   Raamfeld 69, 22397 Hamburg

Auch in schwierigen Zeiten bleibe ich IHR kompetenter Ansprechpartner in allen Fragen rund um Ihre Immobilie!

 Jahren IHR Makler vor Ort mit             und Verstand

hi

 Jahren IHR Makler vor Ort mit             und Verstand Jahren IHR Makler vor Ort mit             und Verstand

Wer Audrey Hepburn und Cary Grant mag und die Ästhetik eines Hitchcock-Films mit 
einer romantischen, in seiner Absurdität absolut gelungenen Krimi-/Agentenkomödie im 
Screwball-Stil verbunden sehen will, der sollte sich Charade aus dem Jahr 1963 nicht 
entgehen lassen oder ihn sich gegebenenfalls nochmal ansehen. Ein Erfolg seinerzeit, ist 
dies ein höchst unterhaltsamer Film über eine Dolmetscherin, deren Ehemann (von dem 
sie sich ohnehin scheiden lassen wollte) auf der Flucht mit dem gesamten Besitztum des 
Ehepaares getötet wird, und die in der Folge von seltsamen Gestalten aufgesucht wird, 
die alle glauben, sie wisse, wo ihr Mann eine große Summe kriminell erstandenen Geldes 
verstecke. Voller Wendungen erzählt dieser lustige Film seine spannende Handlung. Er ist 
in deutscher Fassung im Prime Video-Abo enthalten. Die englische Originalfassung finden 
Sie bei YouTube oder on demand auf mehreren Plattformen.

Anneke Schewe

Die folgende Handlung, gezeichnet von Jong-sus Versuchen der Wahrheiten Herr zu 
werden, schwebt zwischen Realität und den Zweifeln an jener, während sie die wahren 
Motivationen und möglicherweise abgründigen Taten von Charakteren offenbart und 
verschleiert. Dieser Film für Fans von Fight Club, Der Maschinist, Identität und der 
Netflix-Serie Extracurricular ist im Prime-Abo enthalten.

Zuschauer der international beliebten, fantastisch-komplexen deutschen Sci-Fi/Mystery-
Serie Dark (produziert von und zu finden auf Netflix) werden auch ein früheres, ähn-
lich düsteres und spannendes, aber dennoch definitiv sehr anderes Projekt der beiden 
Filmemacher Baran bo Odar und Jantje Friese interessant finden: den Thriller Who Am I
aus dem Jahr 2014. Gespickt mit reichlichen Anspielungen auf popkulturelle Phänomene 
und Erzählungen, und thematisch gebunden an beliebte Filmthemen und -motive wie 
Cyberaktivismus und psychische (In-)Stabilität, schafft es dieser Film dennoch, sich 
durch seine besondere Erzählweise, tolles Schauspiel und wendungsreiche Handlung zu 
behaupten. In Rückblenden wird erzählt, wie es dazu kam, dass der Hacker Benjamin 
in Haft genommen wurde. Der Außenseiter trifft auf eine Gruppe von Aktivisten, die 
ihn aufgrund seiner Programmierfähigkeiten rekrutieren. Als er zusätzlich Kontakt zu 
seinem Schwarm aus Schulzeiten aufnimmt, fühlt sich Benjamin erstmals als Teil einer 
Gruppe, doch wird sein neugewonnenes Selbstbewusstsein bald durch Unstimmigkeiten 
in der Gruppe, den BND, eine gegnerische Hackergruppe und seine eigene Psyche ins 
Wanken gebracht. Den Film finden Sie unter anderem im Stream bei Netflix.

Charade
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Heute bestellen – morgen abholen 

Schneller geht es nicht:  
Bücher, CDs, DVDs und vieles mehr  
bis 18.25 Uhr bestellen und  
am nächsten Tag morgens abholen! 

Viele Infos und Bestellmöglichkeiten unter 
www.buchhandlung-klauder.de 

Buchhandlung Klauder 
Duvenstedter Damm 41, Tel. 040.694 64 094 
mail@buchhandlung-klauder.de 

Bodo Manstein
Alsterfeuer
Ein Hamburg-Krimi
In Hamburg verbrennen drei Menschen 
unter einer Alsterbrücke. Ein Anschlag 
auf Obdachlose? Kurz darauf wird ein 
Rocker auf offener Straße erschossen. 
In beiden Fällen führen die Spuren ins 
Rotlichtmilieu der Hansestadt. Auf ihrer 
Suche nach dem Täter geraten die Ermitt-
ler um Kriminalhauptkommissar Erik van 
der Kolk mit ihrer Soko Alsterfeuer immer 
tiefer in einen Strudel aus Abgründen. 
Ein packender Hamburg-Krimi mit vielen 
überraschenden Wendungen. 

Kreutzer/Gardein (Hrsg.)
Die gruseligsten Orte in Hamburg
Schauergeschichten
Die gruseligen Geschichten über zwölf 
reale Orte in Hamburg sind angelehnt 
an Legenden und Ereignisse vom frühen 
Mittelalter bis in die Gegenwart: Wie die 
Wikinger die Hammaburg überfielen und 
brandschatzten, warum der Teufel sich an 
der Teufelsbrück kein Schnippchen schla-
gen lässt und wie Störtebeker seinen Tod 
sühnte, welche finsteren Geheimnisse der 
Klosterstern in Harvestehude birgt und 
welche Gefahren in den Atombunkern am 
Hauptbahnhof lauern … und vieles mehr. 
Ein besonderes, historisches Lesebuch, 
präsentiert von zum Teil prämierten Au-
torinnen und Autoren.

Kalender
Hamburg 2021
365 x Hamburg-Wissen 
für das ganze Jahr ver-
spricht dieser Kalender im 
handlichen Format. Rainer 
Sierenkrog hat Kurioses, 
Witziges, Spannendes und 
Wissenswertes gesammelt. 
Er kennt sich aus mit Ge-
schichte, Gegenwart und 
den aktuellen Plänen der 
Hansestadt. Für alle Ham-
burg-Fans, die einfach 
mehr wissen wollen.

Jan Bürger
Zwischen Himmel und Elbe
Eine Hamburger Kulturgeschichte 
Hamburg, die Stadt an der Elbe, gewann 
nicht durch Fürsten oder den Klerus an 
Bedeutung, sie wartet nicht mit Schlös-
sern und Burgen auf. Die Hafenstadt 
wuchs allein durch den Handel und galt 
für Reisende und Auswanderer ein halbes 
Jahrtausend lang als Tor zur Welt. 

Früher als andere deutsche Städte wurde 
Hamburg zum Schmelztiegel der Lebens-
formen und Kulturen. Dabei entstand 
die Metropole, wie wir sie heute kennen, 
überwiegend in den vergangenen 150 Jah-
ren. Dennoch begegnet uns in ihr vieler-
orts die ältere Vergangenheit. Jan Bürger 
erkundet Hamburgs Straßen und Viertel 
und erzählt die Geschichte ihrer vielfälti-
gen Kultur und derer, die sie schufen.

Hamburg entdecken
BUCHTIPPS VON HEIKE KLAUDER
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SUDOKU

BUCHSTABENRÄTSEL

In den exklusiven Buchstaben-
club dürfen nur sehr privilegier-
te Buchstaben eintreten. Beim 
letzten Treffen hat sich ein Buch-
stabe Zutritt verschafft, der nicht 
zur auserwählten Schicht gehört. 
Welcher Buchstabe ist es? 

P  G  D  B  L  C  S

WORTSCHLANGE

Welcher bekannte Spruch verbirgt sich in dieser Wortschlange?
t a s u g c t h a r c o v m z w e u i r k d r e k n c i t c s h z 
t w a r n k e l i ö n s e e m s t s a w g r g t e h b i a o u k t

WELCHE FIGUR IST 
DIE RICHTIGE?
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KNIFFLIGE 
STREICHHÖLZER

8

7

9

Bewegen Sie drei Streich hölzer, 
um fünf Dreiecke zu erhalten.
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ANJAS BACKREZEPTE

Zutaten:
(für eine 26 cm-Springform, 
Boden mit Backpapier 
auslegen.)

250 g Butter 
 250 g Zartbitterschokolade

170 g Zucker 
 3  Eier 
 200 g gemahlene Mandeln 

2 TL Vanilleextrakt
 1 TL Backpulver

› Alles in eine Springform geben und auf der 
mittleren Schiene des Backofens ca. 30 Minu-
ten backen. Danach abkühlen lassen.

Die Schokotarte ist extrem saftig – bitte vor-
sichtig anschneiden und am besten mit einem 
scharfen Messer vom Boden lösen. 

Viel Spaß beim Nachbacken!
Anja Neumann

Wer Schokokuchen liebt, wird diese saftige Tarte lieben. 
Und: Dieser extrem schokoladige Kuchen ist schnell zu backen, wenn sich kurz-
fristig Besuch anmeldet. 
Sie werden überrascht sein, wie wenige Zutaten Sie zum Backen benötigen. Von 
Kalorien mag ich hier nicht reden, also Augen zu und einfach nur genießen.
Toppen kann man den Kuchen beispielsweise mit Himbeeren, Preiselbeeren,
Puderzucker oder Kakao – je nach Geschmack und Vorliebe.

Zubereitung:
› Den Backofen auf 175 Grad Umluft vor-
heizen.

› Die Butter schmelzen, dann die Schokolade  
darin auflösen. Beides sehr gut mit einem 
Schnee besen verrühren und abkühlen lassen.

› Die Eier und den Zucker schaumig rühren;  
die Butter-Schokomischung unterrühren. 
Dann die Mandeln, den Vanilleextrakt und 
zuletzt das Backpulver dazugeben! www.instagram.com/tortenbotschaftfehmarn

www.facebook.com/tortenbotschaftfehmarn

Anja Neumann
Tortenbotschaft Fehmarn

Glutenfreie
Schokotarte
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Sascha Basler aka
Don Basili

Spaghet t i
 aglio e olio

”
ala Don“

DER DON KOCHT – 
10-MINUTEN-REZEPTE FÜR ZUHAUSE

In jedem italienischen Restaurant sicherlich eines der beliebtesten Gerichte ist 
Spaghetti aglio e olio. 
In keinem anderen Gericht der italienischen Küche werden die weni-
gen Zutaten mehr zur Geltung gebracht als in dieser einfachen Pasta. 
Sie ist extrem schnell und leicht zuzubereiten. Wichtig sind gute Zutaten, vor 
allem am Olivenöl sollte nicht gespart werden.
In meiner Osteria gab es dieses Gericht im Sommer in einer leichten Variation 
mit Meeresfrüchten.
Aufgrund der vielen Nachfragen hier nun das Rezept:

Alternativ
 300 g gemischte Meeresfrüchte, 
   tiefgekühlt und gekocht

› Einen Topf mit reichlich gesalzenem Wasser 
zum Kochen bringen und die Spaghetti in den 
Topf geben. Alle Zehen der Knoblauchknolle 
schälen und in hauchdünne Scheiben schnei-
den. Petersilie und Basilikum fein hacken. In 
einer Pfanne Pinienkerne unter ständigem 
Rühren bei niedriger Temperatur rösten, bis 
sie eine goldbraune Farbe angenommen ha-
ben. Die Kerne aus der Pfanne nehmen und 
beiseite stellen.

› Olivenöl in einer Pfanne erhitzen und den 
Knoblauch bei mittlerer Temperatur gar zie-
hen. Ein wenig salzen und die Chilischote ins 

Öl bröseln. Den Knoblauch aus der Pfanne 
nehmen und die Temperatur auf das Maxi-
mum erhöhen.

› Die Meeresfrüchte trockentupfen und in hei-
ßem Öl eine Minute anbraten. Die „al dente“ 
gekochten Spaghetti in die Pfanne geben, 
Knoblauch, Pinienkerne und Kräuter hinzu-
fügen. Nochmals einen großen Schluck Oli-
venöl zu den Nudeln geben, salzen und alles 
kräftig durchmischen. Auf vorgeheizten, tiefen 
Tellern servieren.

Mein Tipp:
Dieses Gericht unbedingt wie die Italiener ohne 
Parmesan genießen, damit sich das Aroma der 
Meeresfrüchte vollständig entfalten kann. 

Sascha Basler

Zutaten:

500 g Spaghetti
 1  Knolle frischer Knoblauch
 1  Chilischote getrocknet
 1  Bund Basilikum
   Petersilie
   Pinienkerne
   Olivenöl

Frisch
100 g Miesmuscheln, 

   gekocht und ausgelöst
100 g kleine Black Tiger-Garnelen,

    roh und ausgelöst
100 g Calamari, roh, in Ringe geschnitten
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Kita-und Krippenplätze in Duvenstedt & Wohldorf-Ohlstedt 
Duvenstedter Berg 58 und Schleusenredder 3b

Tel.61 18 99 01 und 60 75 18 74 www.kinnertied-duvenstedt.de

Wir sind für Sie auf den Märkten:

donnerstags: Henstedt-Rhen
14.00 – 18.00 Uhr
freitags: Berner Bahnhof
08.00 – 18.00 Uhr
samstags: Duvenstedter Kreisel
08.00 – 13.00 Uhr

Wir freuen uns auf Sie und Ihre Vierbeiner!
Christiane Krogmann | Mobil: 0157 / 527 0 999 5

Täglich Frischfleisch, Trockenfutter und hausgemachtes Hundefutter 
sowie Fisch, Pute, Reh u.v.m.

HUNDEGLÜCK

Der Rothirsch ist die größte Hirschart 
Deutschlands. Er besiedelt Wälder im 
Gebirge und im Flachland, wobei angren-
zende Wiesen und auch Feuchtgebiete 
mit Röhricht und Schilf wichtig sind. Die 
männlichen Hirsche tragen im Gegensatz 
zu den Weibchen, den Hirschkühen, ein 
Geweih, welches sie jedes Jahr neu bilden 
und zwischen Februar und März abwer-
fen. Die Hirsche sind deutlich größer als 
die Hirschkühe. Das Fell der Rothirsche 
ist im Sommer rötlich-braun gefärbt. Im 
Winter wechselt es in ein Braungrau und 
ist dann länger. Hirsche tragen zur Paa-
rungszeit, auch Brunft genannt, sowie im 
Winter eine starke Haarmähne.

Rothirsche leben in nach Geschlechtern 
getrennten Rudeln. Die Weibchen bilden 

Rothirsch
Rothirsch-Männchen bilden separate Rudel, einige alte Hirsche können auch zu Einzelgängern werden.

Rothirsche ernähren sich überwiegend 
von Gräsern, aber auch von Kräutern, 
Knospen, Laub, Eicheln und Feldfrüch-
ten. 

In Hamburg kann man freilebende Rot-
hirsche im Naturschutzgebiet Duven-
stedter Brook erleben. Am besten lassen 
sich die prächtigen Tiere entweder früh 
morgens oder abends auf den Grünland-
flächen beobachten. 

 Dr. Stefanie Zimmer
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MEHR INFORMATIONEN 

BEIM NABU HAMBURG 

nabu-hamburg.de

zusammen mit ihren Kälbern Gruppen, 
dabei schließen sich häufig mehrere Fa-
milien zusammen. Die Männchen bilden 
separate Rudel, einige alte Hirsche können 
auch zu Einzelgängern werden. Nur wäh-
rend der Brunft kommen die männlichen 
Hirsche zu den Rudeln der Hirschkühe.

In der Paarungszeit von etwa Mitte Sep-
tember bis Mitte Oktober röhren die männ-
lichen Hirsche intensiv und der stärkste 
Hirsch, der sogenannte Platzhirsch, ver-
sucht ein Rudel aus Hirschkühen zusam-
menzutreiben und Rivalen fernzuhalten. 
Dabei kann es zu heftigen Kämpfen zwi-
schen den männlichen Hirschen kommen. 
Der Platzhirsch versucht sich mit allen 
Hirschkühen zu paaren. In der Regel wird 
ein Kalb geboren, selten Zwillinge.
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Die Symbole müssen so platziert werden, 
dass in jedem Vierer-Block nur jeweils ein 
unterschiedliches Symbol eingetragen 
wird. Aber auch in vertikaler und hori zon -
taler Reihe dürfen die Symbole nur 
einmal verwendet werden.

FINDE SIEBEN FEHLER

WAS PASST ZUSAMMEN?
KINDER SUDOKU
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Was geht und was geht nicht?
Reichsflaggen vor dem Bundestag, unsere 
Landesfarben Schwarz-Rot-Gold gekapert 
von rechten und ultrarechten Demon-
strant*innen, so dass friedliche Bürge-
rinnen und Bürger solche Flaggenmeere 
schon gar nicht mehr sehen können. Das 
Sommermärchen eines entspannten Lan-
des – vorbei. Wie schade!

Die nationalistisch gesinnten Menschen 
in unserem Lande haben allen anderen 
das langsam sich entspannende Verhält-
nis zum eigenen Land und seiner Sym-
bolik schon wieder verdorben. Das ist 
wirklich schlimm, denn wir haben ein 
schönes Land – mit sehr schrecklichen 
geschichtlichen Phasen, aber eben auch 
mit einer kulturellen Vielfalt, die ihres-
gleichen sucht, mit einer Sprache, die 
kompliziert, tiefsinnig, einfach und sehr 
sehr lustig sein kann, mit einer milden, 
grünen Landschaft, mit fruchtbaren Bö-
den, mit Abwechslung zwischen Watt und 
Zugspitze, mit Hunderten von zauberhaf-
ten Städtchen und Städten, natürlich mit 
Problemen, aber vor allem mit einer Fülle 
interessanter, liebenswerter und seelen-
voller Menschen – dünnen, dicken, dunk-
len, hellen, sportlichen und geistvollen, 
arbeitsamen und meditativen, gesun-
den und kranken, hilfsbedürftigen und 
hilfsbereiten, traurigen und fröhlichen, 
gescheiterten und erfolgreichen Men-

schen, die nicht aufgeben. Menschen, 
die Zweifel äußern können, Menschen, 
die Fragen stellen und mitdenken wol-
len – und hoffentlich alle wenigstens mit 
einem kleinen Rest von Liebe im Herzen. 
Dieses Land und seine über 80 Millionen 
Bürgerinnen und Bürger gehört bestimmt 
nicht den Rechtskrakeeler*innen auf un-
seren Straßen.

Eigentlich finde ich die Farbkombinati-
on Schwarz-Rot-Gold schön leuchtend. 
Und wenn ich irgendwo im Ausland die-
se Farben sehe, denke ich: Wie gut, man 
respektiert uns und lädt uns ein. Wenn 
ich diese Farben als Flaggenmeer auf un-
seren Straßen sehe, frage ich mich zu-
nehmend, was damit wohl ausgedrückt 
werden soll. Ob Menschen ausgegrenzt 
und herabgewürdigt werden sollen – mit 
UNSEREN Landesfarben? Entsetzlich.

Flaggensymbolik ist bisweilen schwie-
rig. Oftmals drückt sie weniger Zugehö-
rigkeit als Abgrenzung aus. Nationalfar-
ben haben in Kirchen meines Erachtens 
wirklich nichts zu suchen – genauso-
wenig wie Waffen, denn die christliche 
Gemeinschaft ist international, grenz-
übergreifend, ohne Ansehen der Person. 

„Der Mensch sieht mit den Augen, aber 
Gott sieht mit dem Herzen“

(1. Samuel 16,7).

Wir sind bestürzt über die Ereignisse am Reichstag.

Nationalität – Patriotismus – 
Vaterlandsliebe
PASTOR FAHRS WORTE

Eine Nationalkirche kann es laut 
Bibel nicht geben.
Ja, es stimmt, schon ganz am Anfang 
teilte sich die Gemeinde auf in hebräisch 
sprechende und griechisch sprechende 
Leute (Apostelgeschichte 6,1-7). Diese Ge-
schichte ist ein Hinweis darauf, dass Spra-
che ein Identifikationsmerkmal ist, damit 
das Wort Gottes auch wirklich zu jedem 
sprechen kann. Es kommt in jede Sprache 
dieser Welt. Jeder Mensch darf und soll 
die Botschaft von Gottes Liebe so hören, 
wie er oder sie es am besten versteht. 
Deswegen ist es ja auch richtig, dass jede 
Kirche in der Landessprache feiert. Aber 
damit wir nicht denken, nur auf Deutsch 
ist Kirche richtig, gibt es keinen Gottes-
dienst ohne anderssprachliche Wörter: 
Amen, Hosianna, Halleluja, Gloria, Kyrie 
eleison – und neuerdings auch „Praise 
the Lord“ und „Mercy is Falling“. Deswe-
gen finden wir in unserem Gesangbuch 
(ach, hoffentlich dürfen wir bald wieder 
singen!) Strophen in anderen Sprachen: 
Französisch, Polnisch, Ungarisch, Portu-
giesisch, Hebräisch.

Und nur als gastfreundliche und nicht na-
tional gesinnte Kirche sind wir Teil der 
weltumspannenden Kirche Jesu Christi.

Peter Fahr
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DUVENSTEDTER SV

Neue Sportsaison
Unser Sportjahr orientiert sich traditio-
nell viel mehr an den Schuljahren denn 
an den Kalenderjahren, und das nicht nur 
im Fußball. Das damit gerade begonnene 
Jahr steht für uns im DSV unter zwei gro-
ßen Überschriften: „Corona“ und „zwei-
ter Kunstrasen“ – und bei beidem laufen 
unsere Aktivitäten auf Hochtouren.

Nachdem es uns schon 
vor den Sommerferi-
en gelungen war, ei-
nen Großteil unseres 
Sportangebots mit 
toller Unterstützung 
unserer Übungsleite-
rinnen und Übungslei-
ter nach dem komplet-
ten Corona-Lockdown 
wieder anlaufen zu lassen, 
konnten wir nach den Ferien 
auch wieder mit den Mini-Kickern, dem 
Geräteturnen, Kinder-Yoga und Kinder-
schwimmen unter Einhaltung der Coro-
na-Regeln loslegen. Gleichzeitig hat uns 
die Hamburger Corona-Verordnung im 
August noch an verschiedenen Stellen 
ausgebremst, was angesichts der positi-
ven Erfahrungen mit dem Wiederanlauf 
des Sports in anderen Bundesländern zu-
nehmend zu Widerständen und Frust im 
Hamburger Sport und auch bei uns ge-
führt hat. Alle anderen 15 Bundesländer 
haben die Corona-Regeln für den Sport 
(zum Teil deutlich) früher als Hamburg 
gelockert. Die Sportvereine dort haben 
bewiesen, dass der organisierte Sport die 
Corona-Risiken verantwortungsvoll mana-
gen kann, ohne dass der Sportbetrieb so 
stark eingeschränkt werden muss wie in 
Hamburg. Es sind keine erhöhten Infekti-
onszahlen aufgrund von Sportaktivitäten 
bekanntgeworden.
Wir haben uns daher in den vergangenen 
Wochen auf sportverbandlicher und politi-
scher Ebene engagiert und zu Wort gemel-
det, damit die Corona-Auflagen für den 
Sport im Einklang mit den vorliegenden 
Daten und Fakten über die Risiken sowie 
dem Vorgehen der anderen Bundesländer 
reduziert werden. Für die Mannschafts-
sportarten hat dies schon funktioniert, 

indem die Gruppengrößen ab Anfang Sep-
tember auf 30 und damit auf eine prakti-
kable Zahl (gleichermaßen draußen und 
in der Halle) angepasst wurden.
Es ist nicht einzusehen, warum für Ein-
zelsportarten weiterhin schon ab einer 
Gruppengröße von elf Personen Abstands-

gebote gelten. Das Infektionsrisiko 
beim Kinderturnen ist sicher 

nicht größer als etwa beim 
Hallenhandball, und die 

in Hamburg geltende 
Gruppengröße für 
den Einzelsport stellt 
gerade die Angebote 
für unsere Kleinsten 
(Krabbelkinder, El-

tern-Kind-Turnen, Kin-
derturnen und Ju-Jutsu 

mit Selbstverteidigung für 
Kinder) vor große Herausforde-

rungen.
Es ist unser erklärtes Ziel, auch diese Kur-
se mit dem zu Ende gehenden Sommer 
wieder so starten zu lassen, dass wir ein 
kindgerechtes Bewegungsangebot machen 
können. Natürlich müssen und werden wir 
dabei weiter Corona-Regeln einhalten, um 
uns gegenseitig zu schützen, und dieser 
Verantwortung stellen wir uns selbstver-
ständlich. Derzeit treffen die Regeln im 
Sport aber übermäßig Familien mit (klei-
nen) Kindern, ohne dass es – gerade auch 
mit positiven Erfahrungen aus dem Wie-
deranlauf der Schulen und Kindergärten 
– dafür einen überzeugenden Grund gäbe.
Begründungspflichtig ist in unserem 
Rechtsstaat die Aufrechterhaltung von 
Einschränkungen und nicht etwa die Ge-
währung von Lockerungen. Wir werden 
uns daher weiter dafür einsetzen, Einzel- 
und Mannschaftssport zeitnah gleichzu-
stellen!

Unser zweites großes Thema ist der Bau 
des zweiten Kunstrasenplatzes am Puck-
affer Weg. Die Beauftragung sämtlicher 
Gewerke (Tiefbau, Kunstrasen- und Zaun-
bau) ist erfolgt, und auch der Flutlichtbau 
ist so weit vorangetrieben wie möglich. 
Die Bauanlaufbesprechung hat am 20. 
August stattgefunden und die Baustellen-

überfahrt ist hergestellt. Für das Flutlicht 
hat die Bezirksversammlung mit ihrem 
Beschluss vom 20. August Fördermittel 
von über 40.000 Euro bewilligt. Sobald 
uns der entsprechende Bescheid vorliegt, 
werden wir auch den Flutlichtbau beauf-
tragen. Insofern ist alles angerichtet – nun 
warten wir nur noch auf die Baugenehmi-
gung, für die jetzt leider ganz am Ende des 
Antragsverfahrens noch Nachforderungen 
hinsichtlich eines Baumschutzgutachtens 
gestellt wurden. Auch diese Hürde werden 
wir aber zeitnah nehmen, wobei die von 
allen Seiten angestrebte Fertigstellung bis 
Ende 2020 aufgrund der nun aufgetauch-
ten Nachforderung langsam knapp wird. 
Wir müssen also etwas Geduld haben, 
aber auch trotz dieser Verzögerung kön-
nen wir uns darauf freuen, bald auf dem 
zweiten Kunstrasen trainieren und spielen 
zu können.

Oliver Stork

DUVENSTEDTER SPORTVEREIN

TEL.: 040 607 19 69

duvenstedtersv.de
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1990 frogt wi uns, wat mokt wi mit dat 
verlängerte Wochenend?

Dat weer de Tied no den Muerfall, 
wi harrn dormols Besök ut de DDR. 

Mit een DDR-Familie, de 100 DM je 
Person Begrötungsgeld kreegen harrn, 
weern wi ob den Fischmarkt. Dor hebt 
se mit Bananen smeeten, se hebt groote 
Ogen mokt un wi hebt dacht, wo good wi 
dat im Westen harrn.

Dat wulln wi mol sacken loten un alleen 
in de scheune Lüneburger Heide föhrn.

As wi de Elfbrüch foot harrn, keem 
dat öber uns, de Sehnsucht, den Osten 
von Dütschland kennentoliern.

Wi harrn den Zeitungsartikel leest, Herr 
Körber hett uns Partnerstadt Dresden be-
söcht un dorbi ut sien Leef to Dresden 
Millionhelp versproken.

Wo wied is Dresden weg? In 5 bit 6 Stun-
den könnt wi dorsien. Man to, ob Gas-
pedol drückt, an Berlin vörbi un ob de 
holperige Autobohn no Dresden. Nomid-
dags weern wi dor un een Hotelzimmer 
to finnen, weer nich so eenfach, doch wi 
kreegen wat in een DDR-Plattenbauhotel 
in de Neestadt.
Twee Dag harrn wi Tied de Stadt to er-
kunden.

Am nächsten Dag mokt wi een Stadt-
rundfohrt mit Stadtführer mit de Stroo-
tenbohn.
De Bimmelbohn föhrt dörch de Neestadt 
von Dresden, DDR-Architektur in Rein-
kultur.
Ut den Lautspreeker kriegt wi Informati-
onen un notieren:

Erste Siedler 5000 Johr vor 
Christi.
Mittend im Wald entsteht ab 1142 eine 
slavische Siedlung.

1206 erste Urkunde, König von Böhmen, 
Konrad der Dritte, wird erwähnt.
De Bimmelbohn fährt dürch de Altstadt, 
dor kreegen wi wunderscheune Barock-
bauten ut Sandsteen to sehn.
1732, in de königliche Stadt regiert „Au-
gust der Starke“. Der aktive August wur-
de verehrt, he hett de scheunen Barock-
bauten bouen loten un harr öber hundert 
Kinner gezeugt.
Dat Gedicht ut Dresden „An die Freude“ 
wird von Beethoven zur weltbekannten 
Neunten Symphonie vertont.
Stop an der zerstörten Frauenkirche, dort 
hebt wi een nummerierten Trümmersteen 
för den Wedderobbou von de Kark köft.

As wi am Elbufer een Tass Koffi drunken 
hebt, kunnen wi de groote Barockfassade 
von de Semperoper bestaunen.

Nächsten Dag hebt wi segt, wi mööt noch 
de Burgen an de Elf in de Sächsische 
Schweiz bekieken.
Von dor ut sünd vör öber dusend Johrn 
een poor Sachsen de Elf hindol schippert, 
in de Alster rin, un hebt dat Dörp Duven-
stedt gründ.

Ob de Felsen in de Sächsische Schweiz 
harrn wi een wunnerboren Blick ob de 
Elf. In Hohenstein sünd wi in een Gast-
huus inkehrt. De Wirt hett uns Geschich-
ten vertellt, un he harr ok noch een 
besünneres Gästezimmer free, wo Herr 
Körber jümmer öbernachten deit. Dat 
Zimmer weer so komodig, dat wi dor för 
eene Nacht bucht hebt.

Wi schulln mol wedderkomen, he plont 
een Sylvesterfier. Ok dorför hebt wi uns 
anmeld. As wi in Hamburg weern, hebt 
wi begeistert dat uns Frünnen vertellt, 
dor hebt se sik telefonisch ok dort to 
de Sylvesterfier anmeld. Mit 3 weiteren 

Uns erste Fohrt no 
Dresden

Die barocke Frauenkirche, Wahrzeichen der Stadt Dresden

Die Osteria Don Basili macht eine Winterpause.Ab sofort bieten wir aber einen hochwertigen 
Catering/Partyservice an.Rufen Sie uns gerne an oder schicken eine WhatsApp an 

0151 50618020.
Wir würden uns freuen Sie kulinarisch verwöhnen zu dürfen.
Ihr Osteria Don Basili Team
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Ehepoorn sünd wi denn mit uns VW-
Bus Sylvester henföhrt. De Sylvesterfier 
weer een Knaller. Wi hebbt danzt un net-
te Dresdener kennliert. Een Dresdener 
Bildhauer hett mi versproken, min Froo 
in Sandsteen wunnerhübsch to hauen. Ik 
töv jümmer noch dorob.

As wi am nächsten Dag fröhstücken, 
weer dor een ganz feinen Pinkel ut 
Rostock, mit den wi fieert harrn. He harr 
sik dat Hoor bestens pomadig frisiert. Ut 
Spoß heff ik em anhaut un segt: „Dien 
Hoor is ja bös dürcheenanner.“ He dreiht 
sik üm, geiht beschämt no een Spegel un 
uns Froonslüüd wullt sik dodlachen. Se 
seggen: „Kiek di denn pomadigen Fisch-
kopp an.“

Nächsten Dag hebt se uns de Kuffer an 
de Stroot stellt un bi`n Inloden weern se 
bloots mit Gewalt in Kufferruum rinto-
kreegen.

De Trabbi von uns Bildhauer sprüng nich 
an. Wi hebt em in een Warkstee schleppt.
In de Warkstee harr Fischkopp anropen – 

wi hebt sien Kuffer mitnohmen. He is ohn 
Kuffer mit de Isenbohn afreist.

Tatsächlich funnen wi sien Kuffer in uns 
Auto. He rüük so pomadig nach Parfüm. 
Uns Froonslüüd wulln sik wedder ka-
puttlachen. Später hebt wi den Kuffer in 
Rostock aflebert.

As de Frauenkirche wedder wun-
nerbor un atraktiv obbout worden is, 
sünd wi nochmol no Dresden fohrt un 
een zauberhaftes Konzert in de einma-

ligen Frauenkirche anhört. Se is nu een 
Friedensdenkmal. Dorbi hebt wi an uns 
vermuerten Trümmersteen denken müss. 
Wo de nu wohl sitten deit?
Wi warrd nochmol no Dresden fohrn; 
Kunstwerke besichtigen un in dat sächsi-
sche Sandsteingebirge wandern, de oolen 
Burgen ankieken, un in de Elf spucken.
Dresden is een wunnerbore Patenstadt 
von Hamburg un jümmer wedder een 
Reis wert.

Hinni Jürjens

Stubbenwiese 9 · 24568 Kaltenkirchen · Mobil: 0174-7765846 · haus-u-garten@web.de

•  Gartengestaltung u. P�ege
•  Fräsen: Mutterboden 

u. Baumstubben
•  Vertikutieren inkl. 

 Rasen saat & Dünger
•  Erd-, P�anzen, Zaun- 

u. P�asterarbeiten

•  Abfallentsorgung
•  Heckenbeschnitt
•  Baumfällarbeiten
•  Rollrasen inkl.  Ver legung 

u. Altentsorgung
•  Einmalig- 

und Dauerp�ege

Tel.: 04191 - 867 99 99

Komplettdienstleister
Fadil Gören

WORTSCHLANGE
Auch Rom wurde nicht an einem Tag gebaut
(Das Geheimnis liegt darin, dass man sich immer 
einen Buchstaben wegdenken muss!)

BUCHSTABENRÄTSEL
Der Buchstabe L gehört nicht hierher. (Im exklusiven 
Buchstabenclub dürfen nur Buchstaben Mitglied wer-
den, die eine Rundung oder einen Bogen besitzen.)

DAS PASST ZUSAMMEN:  
1 - 2, 2 - 6, 3 - 5, 4 - 3, 5 - 1, 6 - 4

FINDE SIEBEN FEHLER: 
Der Türknauf fehlt; das Blätterdach rechts ist ver-
ändert; der Schornstein des Pilzes ist versetzt; die 
Haarfarbe des Jungen ist verändert; ein Stein am 
Baumstamm rechts fehlt; das Mädchen ist versetzt; 
die Blumenfarbe rechts unten ist verändert
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SEPTEMBER

Noch bis Dienstag, 29.9.
„Verschiedene Sinne“ 

( Forskellige Sanser )

Kunstausstellung der dänischen 

Künstlerin Tove Hansen

Gezeigt werden lebende 

Acrylbilder. | Eintritt: frei

13.30 - 16.00 Uhr 
Rathaus Barmstedt
Am Markt , 25355 Barmstedt

Noch bis Sonntag, 4.10.
Künstlerische Darstellung 

von Rothirschen aus dem 

Duvenstedter Brook

Bilder und Skulpturen von Werner 

Siemers und Klaus-Peter Reif

Eintritt: frei

Di - Fr 13.30 - 17.00 Uhr
Sa, So, feiertags 
11.00 - 17.00 Uhr 
NABU BrookHus,
Duvenstedter Triftweg 140

Sonntag, 13.9.
Tag des offenen Denkmals

in der Götzberger Windmühle

Nur mit Anmeldung möglich: 

info@vereingoetzberger-

windmuehle.de

11.00 - 17.00 Uhr, 
Götzberger Straße 102, 
Henstedt-Ulzburg

Mittwoch, 16.9.
Die Gartensprechstunde

In der Gartensprechstunde 

stehen die Experten vom 

Kräuter-Erleb nisgarten für alle 

Garten fragen zur Verfügung.

Eintritt: frei

16.00 - 18.00 Uhr, 
Kräuter-Erlebnisgarten
Stadtpark Norderstedt

Freitag, 18.9.
Musik zum Wochenausklang

Unter der Pergola im Bustan 

können Sie bei besonderen 

Weltmusikklängen entspannen 

und die Natur genießen.

Eintritt: frei (um Spenden wird 

gebeten)

16.00 - 17.00 Uhr, Feldpark,
Stadtpark Norderstedt

VERANSTALTUNGEN IN UND UM DUVENSTEDT VON SEPTEMBER BIS NOVEMBER

„Hidden Shakespeare“
Donnerstag, 15. Oktober 2020

Dienstag, 22.9.
Functional Outdoortraining

Functional Training nutzt die 

vielfältigsten Bewegungsmög-

lichkeiten unseres Körpers, um 

Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, 

Reaktionsfähigkeit, Stabilität, 

Koordination etc. zu verbessern. 

Egal, ob Sie leistungsfähiger 

werden, Gewicht verlieren oder 

Ihre körperlichen Probleme 

beseitigen möchten – dieser 

Trainingskurs ist für jeden 

geeignet. | Eintritt: 8 €

Anmeldung: 0171 172 49 97 

andreas@urbanfit-personal -

training.de

immer dienstags 
19.00 - 20.00 Uhr, 
Stadtpark Norderstedt
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• ACHTUNG: Alle Termin sind coronabedingt unter Vorbehalt / Stand: Redaktionsschluss 26.8.2020 •

Nächster
Redaktionsschluss

des

am 4. November
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Verteiler gesucht!

040 3259 3670
redaktion@duvenstedter-kreisel.de

„Hidden Shakespeare“

Mittwoch, 23.9.
„Die Strandvilla“

Urlaubslektüre, historischer 

Roman, romantische Liebes-

geschichte: Sina Beerwald hat 

mit „Die Strandvilla“ einen 

zauberhaften Roman über Sylt                

geschrieben, der nicht nur 

Nordsee-Urlauber begeistern 

wird. Bitte anmelden bei 

Helgrit.Breitschaedel@hen-

stedt-ulzburg.de oder Tel.: 

04193/993850 | Eintritt: 10 €

19.30 Uhr, Gemeindebücherei 
Henstedt-Ulzburg,
Hamburger Str. 22a

Freitag, 25.9.
Irish Folk-Konzert: 

Fintan McHugh

Im Geiste eines Herumtrei-

bers singt Fintan in Begleitung 

von Gitarre, Harmonica und 

Cister. Fintans Texte werden 

von seiner einzigartigen Stim-

me getragen. | Eintritt 8/6 €

Anmeldung erforderlich unter: 

ticket@kulturschloss-wandsbek.de

20.00 Uhr, 
Kulturschloss Wandsbek

Pettersson und Findus

Pettersson und Findus

F igurentheater Pfiffikus

„Eine Geburtstagstorte für die Katze“
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nach Sven Nordqvist

Jedes Mal, wenn seine Katze Geburtstag hat, backt der alte Pettersson ihr eine

Pfannkuchentorte. Und er muss oft backen, denn Findus, so heißt der Kater,

hat nicht wie jedes normale Tier einmal, sondern gleich dreimal im Jahr Geburtstag,

weil das lustiger ist. Aber an einem Geburtstag, als Pettersson kein Mehl mehr in

der Speisekammer findet und mit dem Rad ins Dorf fahren will, um welches zu

kaufen, geht alles schief. Wie Findus an diesem Tag doch noch zu seiner

Geburtstagstorte kommt und zu Kaffee und Wiener Walzer auf dem Grammophon

dazu -  das wird erst in diesem Theater verraten....

Montag, 25.9.
Pettersson und Findus

„Eine Geburtstagstorte für 

die Katze.”

Jedes Mal, wenn seine Katze 

Geburtstag hat, backt der alte 

Pettersson ihr eine 

Pfannkuchen torte. Und er muss 

oft backen…

Eintritt p.P. ab 2 Jahren: 7,- €, 

16.00 Uhr, Max-Kramp-Haus

OKTOBER

Donnerstag, 1.10.
Willkommen bei 

den Hartmanns

Komödie nach dem Film 

von Simon Verhoeven

Mentalitätsunterschiede, inner-

familiäre Spannungen, Chaos,

Missverständnisse und spek-

takuläre Begegnungen mit der 

Polizei sind ein Riesenspaß für 

das Publikum. | Eintritt: 27,40 €

19.30 Uhr, TriBühne, 
Rathausallee 50, Norderstedt

Freitag, 2.10.
„Stella‘s Morgenstern“

Die bekannte Gruppe wird 

sich in ihrem Programm den 

Liedern Heinrich Heines

widmen.
19.00 Uhr, Einlass: 18.00 Uhr,
Max-Kramp-Haus

Samstag, 3.10.
Naturkundliche Führung 

durch das Wittmoor

Wanderung durch eine selten 

gewordene Moorlandschaft – 

von der Entstehung bis zum 

Natur schutz- und Naherholungs  -

gebiet Hamburgs und 

Schleswig-Holsteins. Bitte Fern-

glas mitbringen und unbedingt 

anmelden bei Angela Dreyer, 

erlebenatur@gmx.de 

Eintritt: 6 €, Kinder frei

11.00 - 13.00 Uhr,
NSG Wittmoor, Fiersbarg

Sa., 3.10. bis So., 18.10.
Märchenrallye im Schloss

Ein besonderer Rundgang durch 

das Ahrensburger Schloss für 

die ganze Familie.

Auf zwei Etagen laden Stationen

 mit Symbolen dazu ein, das 

richtige Märchen zu erkennen, 

in den Fragebogen einzutragen 

und schließlich das Lösungswort 

herauszufinden. Manche

 Fragen sind ganz schön knifflig, 

aber zum Ansporn erhalten 

findige Rätsellöser einen mär-

chenhaften Lohn. 

Pro Person: 3 € zzgl. Eintritt

11.00 - 17.00 Uhr, Schloss 
Ahrens burg, Lübecker Str. 1
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Rückenfi t
Ganzkörper- und Haltungstraining

für Balance, Stärkung und Entlastung des Rückens

 Ein Kurs für Jung und Alt, zum Fitbleiben, Rückenbeschwerden 
vorbeugend, als Training für Beweglichkeit, mit 

Dehnungs übungen, zur Koordination, für Kraftaufbau- 
und Krafterhalt der Muskulatur.

Wir trainieren den Körper mit unserem eigenen 
Körpergewicht - mit unterschiedlichen Möglichkeiten der 

Übungsausführung - und integrieren Kleingeräten wie Hanteln,
Thera-Bänder, Bälle, Stäbe. 

Dadurch kann jeder Teilnehmer, individuell nach seinen Kräften 
und Bewegungsrahmen, ein optimales Training erreichen. 
Ein gesundheitsorientiertes Krafttraining für jedermann zur 

Verbesserung und zum Erhalt der Leistungsfähigkeit. 

Mittwochs von 19:00-20:00 Uhr 

Fit mit dem DSV! 

Duvenstedter
Sportverein von 1969 e.V.
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Mittwoch, 7.10.
Vernissage: Malerei und 

Zeichnungen

Zwischen den Bildern

Grazyna Widawskas große 

Faszination ist das Licht. Die 

Künstlerin benutzt meist 

Öl- und Acrylfarben, seltener 

Aquarellfarben. Die Ausstellung 

läuft vom 8.10. bis zum 3.11.20.

Eintritt frei, Spenden willkommen

Anmeldung erforderlich unter: 

ticket@kulturschloss-wandsbek.de

18.00 /19.00 Uhr, 
Kulturschloss Wandsbek

Mittwoch, 7.10.
„Ich habe jetzt genau das 

richtige Alter“

Adrienne Friedländer liest aus 

ihrem Buch übers Vollgas-Ge-

ben beim Suchen und Finden 

der Liebe, über verflixt-verrück-

te Onlinedates, das Älterwerden 

und was das alles miteinander 

zu tun hat. | Eintritt: 10 €

19.30 Uhr, Gemeindebücherei 
Henstedt-Ulzburg,
Hamburger Str. 22a

Sa., 10.10. bis So., 29.11. 
Natur im Detail

Naturfotos von Uwe Beckmann 

Eintritt: frei

Di - Fr 13.30 - 17.00 Uhr
Sa, So, feiertags 
11.00 - 17.00 Uhr 
NABU BrookHus,
Duvenstedter Triftweg 140

Donnerstag, 15.10.
Hidden Shakespeare

Improvisationstheater: Spontan. 

Schlagfertig. Schonungslos. Fünf 

Schauspieler, ein Musiker und 

ein Hocker. Und schon kann es 

losgehen … Es gibt kein Dreh-

buch, Ursprung der Szenen sind 

Vorgaben aus dem Publikum. 

Eintritt: 24 €

19.30 Uhr, TriBühne, 
Rathausallee 50, Norderstedt

Freitag, 16.10.
The Heaven And Hell Or-

chestra: Mephistopolis

Die Wiege des Heavy Metal 

stand in Berlin!

The Heaven And Hell Orchestra 

& Guests präsentieren eine wilde 

Mischung aus Theater, Varieté 

und Konzert mit der Musik 

von Black Sabbath, Motörhead, 

AC/DC, DIO, Judas Priest, Ozzy 

Osbourne, Iron Maiden & Co. – 

zelebriert als faustischer Fox-

trott, teuflischer Tango oder 

pferdefüßige Polka! |

Eintritt: VV 25/23 €, AK 27/25 € 

20.00 Uhr, Kleines Theater 
Bargteheide e.V.
Hamburger Str. 3

Freitag, 23.10.
Ruf der Kraniche

Vortrag mit Buchlesung 

von Bernhard Weßling

Eintritt: 6 €, Kinder und Jugend-

liche 3 €, NABU-Mitglieder 50%

Ermäßigung 19.00 Uhr, NABU 
BrookHus,
Duvenstedter Triftweg 140

Do., 29.10. & Fr., 30.10. 
25 Jahre LaLeLu 

„Geburtstagsparty“

LaLeLu – vier Mikrofone, vier 

Menschen, vier Stimmen. 

Sie können gut singen. Sie sehen 

gut aus. Sie sind wahnsinnig 

komisch. Und sie brauchen kein 

einziges Instrument, um musika-

lisch das Haus zu rocken: LaLe-

Lu, die ultimative A-cappella-

Sensation aus Hamburg!

Eintritt: VV 28/26 €, AK 30/28 € 

20.00 Uhr, Kleines Theater 
Bargteheide e.V.
Hamburger Str. 3

Samstag, 31.10.
Violin & Voice-Konzert: 

V I L O U

Vio und Lou sind als Duo mit 

ihren eigenen und handge-

machten Halbplaybacks un-

terwegs, die die Musiker*innen 

in ihrem Studio produzieren. 

Das verleiht ihnen eine in-

dividuelle Note und einen 

RI C HTI G ES TI MI N G

www.duvenzahn.de

Zahnarztpraxis Thomas Murphy

Dein Kontakt zu den wichtigsten Leuten,
die Deinem Kopf, Deinem Herz was bedeuten,
muss auch sein, wenn AHA letzter Schrei ist,
ganz egal, ob C orona vorbei ist. 

Flug nach Rio oder nach San Francisco,
C lubkonzert, Kirchenchor oder Disco:
Das machst Du, wenn von Z weifeln Du frei bist,
wohl erst dann, wenn C orona vorbei ist.

Doch geh’  los, wenn Dein Herz manchmal stolpert,
warte nicht, wenn Dein Hüftgelenk holpert.
Auch wär’  es, wenn vor Schmerz Du nur Brei isst,
schon zu spät, wenn C orona vorbei ist.

P oppenbütteler C haussee 4 5  ( über REWE)
2 2 3 9 7  Hamburg - Duvenstedt

Tel. 040 - 607 41 51 P rax is@ Murphy -Hamburg.de

professionelle P rophy lax e *  max imale Z ahnerhaltung *  
metallfreier Z ahnersatz *  I mplantate *  und vieles mehr

Anzeigen-Akquise

staub@duvenstedter-kreisel.de

Wir suchen dringend Unter-
stützung für den Bereich 

Anzeigen-Akquise.
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eigenen, speziellen Sound.

Eintritt 8/6 €

Anmeldung erforderlich unter: 

ticket@kulturschloss-wandsbek.de

20.00 Uhr, 
Kulturschloss Wandsbek

NOVEMBER

Sonntag, 1.11.
„Schenefelder Budenzauber“ 

und verkaufsoffener Sonntag

Vom Karussell über Fressbuden 

bis zum Entenangeln feiern wir 

das Leben. | Eintritt: frei

13.00 - 18.00 Uhr,
Stadtzentrum Schenefeld, 
Kiebitzweg 2

Mittwoch, 4.11.
Redaktionsschluss

Am 4. November ist nächster 
Redaktionsschluss. 
Anzeigen können bis zum 
12.11. eingereicht werden. 
redaktion@duvenstedter-
kreisel.de

Deutschlands besten Nach-

wuchstrompetern. Alexander 

Altmeyer studiert seit Oktober 

2017 seinen Master Klavier an 

der Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst Stuttgart.

Eintritt: 21,90 €

19.30 Uhr, TriBühne, 
Rathausallee 50, Norderstedt

Mittwoch, 11.11.
„Mein Leben in drei Kisten“

Minimalismus und Aufräumen 

liegen voll im Trend. Anne Weiss 

erzählt, wie sie ihren Krempel 

gegen Lebensglück eintauschte – 

und gibt Tipps, wie man seine  

Sachen sinnvoll und nachhaltig 

entsorgt. 

Bitte anmelden bei 

Helgrit.Breitschaedel@henstedt-

ulzburg.de oder Tel.: 

04193/993850 | Eintritt: 10 €

19.30 Uhr, Gemeindebücherei 
Henstedt-Ulzburg,
Hamburger Str. 22a

Samstag, 14.11.
Preisskat und Kniffel im 

Max-Kramp-Haus

Wir laden Männer und Frauen 

aller Altersgruppen zu aufre-

genden Stunden bei Skat oder 

Kniffel ein. Neben der Möglich-

keit, zahlreiche attraktive Preise 

zu gewinnen, soll auch der Spaß 

nicht zu kurz kommen.

Anmeldungen bis 6.11. unter 

Freitag, 6.11.
Am Feuer im Wald

Multivisionsshow über ein Leben 

mitten im grünen Nirgendwo von 

Franziska und Carsten Jebens

Eintritt: 6 €, Kinder und Ju-

gendliche 3 €, NABU-Mit-

glieder 50% Ermäßigung

19.00 Uhr, NABU BrookHus,
Duvenstedter Triftweg 140

Freitag, 6.11.
The Cast 

„Die Rockstars der Oper“

Gesang und klassische Musik 

auf weltweitem Spitzenniveau!

Wo immer die aus den USA, Ka-

nada, Chile, China und Deutsch-

land stammenden Künstler 

auftreten, bringen sie das Publi-

kum zum Lachen, Klatschen und 

Kreischen mit atemberaubend 

dargebrachten Liedern und 

Arien.

Eintritt: VV 26/24 €, AK 28/26 € 

20.00 Uhr, Kleines Theater 
Bargteheide e.V.
Hamburger Str. 3

Dienstag, 10.11.
„Das geheime 

Olchi-Experiment“

Madsinos Puppenrevue präsen-

tiert eine spannende Geschichte 

für Kinder von Erhard Dietl.

Spieldauer: ca. 50 Minuten

Eintritt: 7 €

16.00 Uhr, Max-Kramp-Haus

Dienstag, 10.11.
Duo-Abend / 

Konzertreihe Cognito

mit Sandro Hirsch (Trompete) 

und Alexander Altmeyer (Klavier) 

Sandro Hirsch, Stipendiat der 

Yamaha Music Foundation of 

Europe, wurde im Jahr 1997 

geboren und gehört heute zu 

040/644 19 323 oder skat@

vereinigung-duvenstedt.de. | 

Startgeld: 15 €

18.00 Uhr, Max-Kramp-Haus

Dienstag, 17.11.
„Komplexe Väter“

Komödie von René 

Heinersdorff

Drei nicht mehr ganz so junge 

Männer versuchen auf unter-

schiedlichste Weise nachzu-

holen, was sie bei der Tochter 

versäumt haben. | Eintritt: 24 €

19.30 Uhr, TriBühne, 
Rathausallee 50, Norderstedt

Nächster
Redaktionsschluss

des

am 4. November

Kieferorthopädie Walddörfer
Dr. Jessica Ottogreen

Poppenbütteler Chaussee 37
22397 Hamburg
Tel.: 040/68 98 988 77

KIEFERORTHOPÄDIE 
WALDDÖRFER

www.kfo-walddoerfer.de

Wir wünschen 
allen kleinen und 
großen Patienten 
eine sonnige 
Herbstzeit und 
entspannte Ferien.

Ihr Team der
Kieferorthopädie
Walddörfer
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DR. KARL-HEINZ BELSER
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Erbrecht
Fachanwalt für Steuerrecht

Erbrecht
Testament, Erb- und Ehevertrag, General- und Vorsorgevollmacht,

Patientenverfügung, Betreuung, Erbauseinandersetzung,
Testamentsvollstreckung, Nachfolgeplanung

Steuerrecht
Steuerberatung, Steuererklärungen, Einspruch und Klage,

Steuerstrafverfahren, Selbstanzeigen

Wirtschaftsrecht
Beratung und Vertretung von kleinen und

mittelständischen Unternehmen

Kattjahren 6 Telefon 040 / 730 811 811
22359 · Hamburg-Volksdorf Fax 040 / 730 811 899
direkt am Volksdorfer Markt E-Mail belser@ra-belser.de

www.ra-belser.de

So, der Sommer ist also vorüber. Von den 
guten Vorsätzen der Aktivität ist nicht 
viel geblieben – wofür ich in diesem 
Fall eine Entschuldigung in Form einer 
ebenso unglücklichen wie langwierigen 
Beinverletzung habe. Durch diese war 
mein Wirkungskreis weitgehend auf 
wenige Räume begrenzt, ebenso meine 
Fotomotivauswahl, was einige an den 
Hitchcock-Klassiker „Das Fenster zum 
Hof“ erinnern mag, in dem James Ste-
wart als Fotoreporter L. B. „Jeff“ Jefferies 
mit Gipsbein von seinem Apartment aus 
einen üblen Mord beobachtet.

In heutiger Zeit wäre der Film nach we-
nigen Minuten zu Ende gewesen, hätte 
Jefferies doch einfach der nächsten Poli-

Los, Gassi!
zeidienststelle online ein paar hochauflö-
sende Bilder übermittelt – im Film hat er 
jedoch gerade keinen Film in der Kamera. 
Von wegen Profi.

Nun ist meine unmittelbare Nachbar-
schaft nicht gerade für Kapitalverbre-
chen bekannt, die man auch mit einge-
schränkter Mobilität beobachten könnte 
– eine Eigenschaft, die ich im Übrigen 
sehr zu schätzen weiß. Gerüchten zufol-
ge soll es aber mal jemanden gegeben 
haben, der in unserer Straße entgegen 
der Fahrtrichtung geparkt hat. Ein Ver-
gehen, das mir jedoch entgangen sein 
muss und das ich gegebenenfalls wohl 
auch nicht den zuständigen Behörden 
gemeldet hätte.

Künftig sollen Hundehalter verpfl ichtet werden, ihrem Tier mindestens 
zweimal täglich für insgesamt mindestens eine Stunde Auslauf im Freien zu ermöglichen.
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Inzwischen bin ich soweit wieder her-
gestellt, dass ich meinen Wirkungskreis 
wieder über die eigenen vier Wände hi-
naus ausdehnen kann – und ausgerech-
net jetzt gäbe es bald eine Aufgabe, die 
ich auch als Jeff-Jeffries-Verschnitt vom 
Fenster erledigen könnte.

Künftig sollen Hundehalter verpflichtet 
werden, ihrem Tier mindestens zweimal 
täglich für insgesamt mindestens eine 
Stunde Auslauf im Freien zu ermöglichen, 
so hat es Bundeslandwirtschaftsministerin 
Julia Klöckner, sonst nicht unbedingt an 
vorderster Front des Tierschutzes zu fin-
den, beschlossen. Wer das kontrollieren 
soll? Dafür seien die Bundesländer zustän-
dig, befindet die Ministerin – so praktisch 
kann gelebter Föderalismus sein. Aber 
keine Angst: Sicherlich wird sich der eine 
oder andere, sagen wir mal, mehr oder we-
niger wohlmeinende Nachbar finden, der 
bereit sein wird, quasi Amtshilfe bei der 
Überwachung des Gassigebots zu leisten.

Ich bin allerdings raus – nicht zuletzt des-
halb, weil den letzten der klöcknerischen 
Anordnung unterliegende Vierbeiner in 
meiner Umgebung schon vor Jahren in 
bib lischem Alter das Zeitliche gesegnet 
hat. Allerdings wäre es vielleicht gar 
nicht so schlecht, wenn jemand überprü-
fen würde, dass ich mich zweimal täglich 
im Freien bewege. Es muss ja nicht gleich 
eine ministerielle Verordnung sein. Bewer-
bungen gern an die Redaktion. Und einen 
Hund würde ich zur Not auch mitnehmen.

Wulf Rohwedder
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Neubau von 
10 Eigentumswohnungen•   von 57-154m2

Single-Wohnung 
bis Penthouse

• von 357.000,– bis 
900.000,– €

• unverbaubarer 
Alsterblick aus 
allen Wohnungen

• hochwertige 
Ausstattung

Alle Infos: www.sarenweg46.de

Neubau-Erstbezug:
10 Eigentums-Wohnungen 
in Lemsahl-Mellingstedt

Gebaut in Hanglage Balkon zur AlsterGroßzügige Wohnflächen

WERTPLAN NORD
Immobilien GmbH

Groote Kamp 35

D-25474 Hasloh

04106 / 65 13 14

0172 / 40 100 10

info@wertplan-nord.de

OPEN HOUSE
Sonntags 11- 13 Uhr

Verständlich beraten und persönlich betreuen, so 
verstehe ich meine Aufgaben. Gern informiere ich 
 Sie z. B. über folgende Themen:

Einander verstehen.

Henning Lüdeker 

Tel 040 881752 - 81
henning.luedeker@ergo.de

Versicherungsagentur

Tannenhof 50
22397 Hamburg (Termine nach Vereinbarung)

www.henning-luedeker.ergo.de

• Absicherung der Familie
• Private Krankenzusatzversicherung
• Kraftfahrtversicherung
• Gewerbe-Sachversicherung
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AXEL BETH
Geschäftsführer

www.dahlercompany.com

Aktuelle Gesuche in Duvenstedt und Umgebung




